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herrist stiegt nach Paris .
Der Ministerrat soll entscheiden .

Paris , 8. August . MTL . ) Wie havas aus London
meldet , werden der srattzösisd * Ministerpräsident he r r i o l ,
der Sriegsminister A o l l e t und der Finauzminisier C l e -

m e n t e l morgen , Sonnabend nachmittag , nach Paris ab¬

reisen , eventuell im Flugzeug , um den Ministerrat zu be -

fragen , welche Stellung die französische Delegation zu den

Fragen der militärischen Räumung und zur Beibehaltung
der Eisenbahner einnehmen soll . Die drei Delegierten
beabsichtigen am Sonntagabend wieder in London zu sein .

Diese Reise darf , rvx : havas weiter feststellt , nicht als
das Eintreten einer Krise aus der Londoner Konferenz
angesehen werden , sondern lediglich als ein Wunsch des Minister -
Präsidenten , am Tage vor wichtigen Entscheidungen die Ansicht
feiner Mitarbeiter zu hören . Weiter berichtet Havas , dah
im Prinzip zwischen den Alliierten und den deutschen Sachvcr -
ständigen ein Einoernehmen in der Frage der von Deutsch .
land verlangten Garantien und in der Frage des Schiedsgerichts im

Falle eines Konfliktes zwischen dem Zohlungsausschuh und Deutsch -
land unter dem Vorbehalt der Billigung durch die Delegalionsführer

bereits erzielt worden sei .

Ueberrafthung in Paris .
Paris , S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am Freilag

nachmittag in Paris eingetroffene Rachricht , daß herriot am Sonn -

abend zusammen mit den Ministern Nolles und Eiementel zu einer

Besprechung mit den übrigen Mitgiiedrn der Regierung nach Paris
kommen werde , hat hier begreiflicherweise stark überrascht .
da sie zunächst an eine Krise der Londoner Verhandlungen glaube «»

ließ . Eine halbamtliche Auslastung stellt sie jedoch ausdrücklich in

Abrede und gibt als Grund der Reise den begreiflichen Wunsch
der französischen Unterhändler an . den Ministerrat über die bis¬

herigen Ergebnisse der Konserenz in Kenntnis zu sehen und sich mit

ihnen über die beiden in London bisher noch nicht erledigten

Kardinalsragen zu beraten , nä »nlich die der milltärischen Räumung
des Rnhrgebietes und der Znrücklastnng von 4000 französisch -

belgischen Eisenbahnern aus den strategisch wichtigen Streiken des

Rheinlandes . . Es ist durchaus natürlich, " heißt es in der

von Havas verbreiteten halbamtlichen Mitteilung , . daß der Minister¬

präsident am Vorabend wichtiger Entscheidungen , sowohl in der

Frage der Reparationen wie in der der Sicherheit , sich der voll -

kommeuen llebereinstimmung mit seinen Kollegen versichern will ,
mit denen er seil nahezu einem Monat keine Möglichkeit zu direkter

Aussprache mehr gehabt hat . "
Die französischen Minister werden am Sonnabend sofort nach

Beendigung der üblichen vormittagssihung der alliierten Delegalions -

chcfs die Reise nach Paris im Flugzeug antreten . 3hr Ausent -

halt in Paris soll nur 24 Stunden dauern . Am Sonntag vormittag

soll ein Ministerrat statlsinden , nach dosten Beendigung die sran -

zösischen Delegierten die Rückreise nach London antreten werden ,

tvo sie für Sonntag abend zurückerwartet werden .

Rollet gegen » Herriot ?
In unterrichteten Kreisen verlautet , daß der Haupigssnud

für den unerwarteten Beschluß Herriois , seinen Ausenlhall in Lon -

don zu unterbrechen , um sich mit den in Paris zurückgebliebenen

Mitgliedern seines Kabinetts zu besprechen , in den sehrscharfen
Meinungsverschiedenheiten zu suchen sei , zu denen es

innerhalb der französischen Delegation über die

beiden in der halbamtlichen Mitteilung erwähnten Fragen der mili -

tärischen Räumung des Ruhrgebiets und der Zurücklastung von

4000 Eisenbahnern auf den rheinischen Eisenbahnstrecken gekommen

sei . Die französische Forderung bezüglich der Eisenbahner soll auf
eine sehr kategorische Ablehnung von englischer Seite ge -
stoßen sein , herriot sei angeblich bereit , diese Forderung

fallen zu lassen , sei aber dabei dem sehr energischen Widerstand

seines Kricgsministers begegnnel . Aehnlich scheinen
die Dinge in der Frage der baldigen Räumung des Ruhrgebiets

zu liegen . Dem gegen den französischen Versuch , die Zurückziehung
der Truppen sich mit englischen Zugeständnissen in der Frage der

interalliierten Schulden oder durch deutsche Zugeständnisse nnrlschast -

licher Natur abkaufen zu lassen , geltend gemachten Argument , daß

die militärische Seschung nach der Definition , die selbst poincarö

gegeben habe , mit der Zurückziehung der französischen Ingenieure

Zeden Rechtsgrund erloren habe , hat sich herriot cm-

scheinend nicht entzogen . Aber auch dabei ist er bei Nollet auf ent -

schiedenen Diderstsnd geslohen , und die Versuche des Ainanzmiuisters

Elemenlel die Gsgentähe zu überbrücken , scheinen bisher er -

f o l g l v s' geblieben zu sein . General Nollet verlangt als Vorbe -

dingung für die Räuinung des Ruhrgcbielcs nicht nur die restlose

Durchführung der interalliierten Militärkontrolle sowie der
in der lehlen Note der Bolschafkerkonfcrenz geforderten Inspektion .

sondern darüber hinaus die Auflösung der grünen Schuh -
Polizei sowie bestimmte Garantien in bezug auf die angeblich in

Deutschland noch immer bestehenden militärischen Geheimorgani -
sationen . Angesichts dieser Sachtage scheint Herriot die Verant¬

wortung für die zu treffenden Entscheidungen nicht allein über -

pchmen » sondern sich durch einen formellen Beschluß des Minister -

rats decken zu wollen . Gerüchte , daß es am Sonnkag unter Um -

ständen zu einer Demission des Sriegsminisiers kommen werde , eni -

bohren einstweilen Zeder Grundlage .

Unterbrechung der Konferenz mindestens bis Montag .
London , S. August . ( WTB . ) Der Rai der Vierzehn v e r -

tagte sich heule nachmittag 4 Uhr . wie verlautet , find ihm vom

zweiten und dritten Komitee noch keine endgültigen Be -

sckst ü s se vorgelegt worden . Macdonald begibt sich »vahrscheinlich

morgen aufs Land ; er hat sich vorbehalten , eine Sihung für Montag

einzuberufen . Morgen vormittag finden vermutlich Komitee -

sihungen statt .

London . 8. August . ( WTB . ) Reuter berichtet : Bisher ist
über die heutige Tätigkeit der Konferenz wenig zu melden . Der
Rat der Vierzehn beabsichtigte , um 2 Uhr 30 Minuten zusammen -
zutreten , wenn Hoffnung bestände , daß die Berichte der beiden

Aasschüsse entsprechend vorbereitet seien . Der allgemeine Eindruck
ist auch jetzt , daß die Konferenz nicht vor Mitte nächster
Woche zu Ende gehen kann .

�Durchaus befrieöigenöer verlauf .
London , S. August . ( WTB . ) Wie hier verlautet , kann der

bisherige Fortgang der Verhandlungen sowohl ln bezug auf die

allgemein herrschende Atmosphäre wie auch auf die sachlichen Er -

gcbnisse als durchaus befriedigend angesehen werden . Die

angenblickllche Lage der Konserenz kann man als „ hoffnungs -
voll aber noch nicht geregelt " bezeichnen . Es ist zu er -

warien , daß die Beratungen des zweiten Ausschusses über die

wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebiets heute vormittag
vollkommen erledigt werden . Mit Sicherheit kann angenommen
werden , daß sich dieser Ausschuß im wesentlichen einigen wird .

Die Kompromistbasis .
London , 8. August . ( Funkbericht unseres So: , der -

korrespondenlen . ) In den Vordergrung der Londoner Beratungen
dürste von jetzt ab die erstreble Regelung der R ä u m u n g a .

frage treten , nachdem der baldige Abschluß der Sommissions -
beralungen nicht mehr zweifelhaft erscheint . Die Basis ,
auf der die Erörterung dieser schwierigen Angelegenheit erfolgen
könnte , ist vorläufig allerdings noch nicht gefunden . Zmmerhin
haben wir begründeten Anlaß zu der Annahme , daß die Chef -
delegierten der französischen , belgischen und deutschen Delegation
jetzt versuchen wollen , durch Verbindung der Ränmungs -
frage mit dem Problem der Sicherheil und der

militärischen Kontrolle aus der einen Seite und der Vor -

bereitung eines d e n t f ch - f r a n z ö si s chen handelsver -

träges und Verlängerung der Frist für zollfreie Einfuhr

nach Deutschland über die elsässische Grenze auf der anderen Seite

einen Ausweg zu finden . Diese Zollfreiheit über die elsässische

Grenze läuft verlragsmäßlg im Zahre 1S25 ab .

Aus guier Quelle erfahren wir . daß dieser Fragenkomplex am

Freilag abend zwischen den zuständigen Mitgliedern der französi¬

schen , belgischen und deulschen Delegation an einem neutralen Orte

besprochen worden ist . Als Folge dieser Besprechung begibt sich

H e r r i o t am Sonnabend im Flugzeug nach Paris , um dort über die

Grundlinien der geplanten Lösung des Räumungsproblems zu ver -

handeln . Die Verhandlungen über die Räumung des Ruhrgebieis
und des Düsseldorf - Duisburger Sanktionsgebiets werden infolge -

dessen erst am Montag vormittag nach der Rückkehr herriots

aus Paris weitergeführt werden können . Falls eine Einigung er -

zielt wird , soll das verhandtungsergebnis in einem Protokoll fest¬

gelegt werden , das dann den Rat der „ Großen vierzehn " beschäftigen

dürste .
Interalliierte Finanzkonferenz in Paris ?

London , 8. August . ( WTB . ) Reuter berichtet : Es besteht der Plan ,

«ine Zusammenkunft der Finanzmini st erundSachvcr st än °

digen nach Abschluß dieser Konferenz in Paris zu vereinbaren .

Gegenstand dieser neuen Konferenz wäre die Berteilung der

Reparationszahlungen , die von Deutschland seit dem Beginn des

Jahres 1923 und während des ersten Jahres der Wirksamkeit des

Dawes - Planes erhalten worden sind , zu beraten . Ein anderer

wichtiger Punkt wäre ferner die Frage , ob die französische und

beigische Regierung die Ausgaben für ' die Ruhrbesetzung
aus dem Gutachten der Reparationskoinmission nehmen dürfe .

Amerika will seinen Anteil an Reparationen .

New Pork , 8. August . ( WTB . ) ( Durch Funkspruch . ) Wie

„Associated Preß " aus Washington meldet , habe Amerika die Absicht ,

an einer Konferenz der Alliierten zur Beratung der Ver -

t » i l u n z der vcc » Deutschland nach den Bestimmungen des Dawes -

Planes zu leistenden Reparationszahlungen teilzu -

nehmen . Die Angelegenheit sei für Amerika deshalb von Wich -

tigkeit , weil eine solche Konserenz das einzige Mittel darstellen

würde , um von Deutschland Bezahlung der von der deutsch - ameriko -

nischen Kommission Amerika zugesprochenen Forderungen oder die

Zurückzahlung der amerikanischen Besatzungskosten zu erhalten .

�Weiter « Sonferenznachrichten aus der dritten Seite . )

Was wirb aus der Rentenbank ?
, Der Reichslandbnnd als Staat im Staate .

Die Zollvorlage soll der Landwirtschast die wirtschaftliche
Vormachtstellung wiedergeben , die sie vor dem Kriege besessen
hat . Die großagrarischen Kreise wollen die augenblickliche
politische Konjunktur und die augenblickliche Kräfteverteilung
im Parlamente ausnutzen , um sich eine wirtschaftliche Macht -
stellung zu schaffen , die es ihnen ermöglichen soll , weit mehr
als in den vergangenen Jahren auf das politische Leben in

Deutschland einzuwirken . Die Bedeutung des Zollkampfes
geht deshalb weit über den Rahmen einer Auseinandersetzung
über die Wirtschaftspolitik hinaus . Der Kamps gegen die

Agrarzölle ist ein Kampf um die Gestaltung der politischen
Machtverhältnisse und der wirklichen Verfassung in Deutschland .

Neben der großen Beachtung , die deshalb die Zollpläne
der Regierung gefunden haben , ist die andere nicht minder

wichtige Tatsache fast unbemerkt geblieben , daß die Landwirt -

schaft sich mit dem Plane trägt , sich mit Staatshilfe und unter

Ausnutzung des staatlichen Zwanges ein gewaltiges wirt -

fchaftliches Machtinstrument zu schassen . Dies Instrument
soll sie politisch und wirtschftlich so fest zusammenfassen , daß
sie fast zum Staat im Staate wird , es müßte , wenn es zur
Tatsache wird , den Spitzenorganisatione : � der Landwirtschaft
die Möglichkeit geben , die staatliche Agrarpolitik unwirksam
zu machen und darüber hinaus die gesamte staatliche Wirt -

schastspolitik zu durchkreuzen .
Bei diesem Plane handelt es sich um die Umgestaltung

der Rentenbank in ein großes privates agrarisches
Z e n t r a l i n st i t u t. Das ' Dawes - Gutachten sieht die Liqui -
dierung der Rentenbank vor . Die hypothekarische Belastung
der gesamten Landwirtschaft , auf der die Rentenbank auf -
gebaut ist , soll die breite Grundlage abgeben für eine große
Ägrarkreditbank . Wie die Oeffentlichkeit aus einem Artikel von
Dr . Seelmann - Eggebert in der „ Deutschen Tageszeitung " er -
fährt , sind die Gesetzentwürfe für die Ueberführung der
Rentenbank in ein Agrarkreditinstitut im großen und ganzen
fertig . Der Gesetzentwurf über die Liquidierung der Renten -
dank ist völlig fertiggestellt , der Gesetzentwurf über die
Schaffung eines agrarischen Kreditinstituts steht in den
Grundzügen fest . Die Probleme , die bei der Schaffung der
Rentenbnnk für den Fall der Liquidierung bereits erörtert
worden sind , werden nun aktuell . Run zeigt es sick , eine wie
große Gefahr darin lag , daß man die Leitung der Rentenbank
nicht in die Hand des Staates , sondern in die Hand von Ver -
tretern einzelner Stände , von Vertretern der
Landwirtschaft , der Industrie , des Gewerbes und des
Handels einschließlich der Banken gelegt hat . Für die Periode
der Wirksamkeit der Rentenbank , die von vornherein nur als
außerordentlicher Notbehelf in außerordentlicher Notzeit ge -
dacht war , war diese Konstruktion immerbin noch erträglich .
Die enge Begrenzung der Funktionen der Rentenbank , die es
unmöglich machte , daß dies Institut zu einem Machtinstrument
gegen die staatliche Politik auf dem Gebiete des Geldwesens
und der Wirtschaftspolitik wurde , verhinderte die Aus -
nutzung der Leitung dieses Instituts durch die Ständeoertreter

zu politischen Zwecken . Wenn aber nun dies als Notbehelf
gedachte Institut verewigt werden soll , und gleichzeitig die

dadurch repräsentierte Wirtschastsmacht für alle Zeiten in die
Hand von Ständevertretern gelegt werden soll , die in der

wirtschastspolitischen Ausnutzung dieses Machtmittels im

weitesten Sinne durch staatliche Vorschriften nicht eingeengt
sind , so liegt darin eine überaus große Wirtschaft -
l i ch e und politische Gefahr .

Der Inhalt dieser Pläne ist etwa folgender : Industrie ,
Gewerbe , Handel und Banken werden aus der Rentenbank

ausscheiden . Nach ihrem Ausscheiden bleibt die General -

hizpothek , die durch staatlichen Zwang auf die gesamte Land -

Wirtschaft gelegt worden ist , übrig . Diese hypothekarische Be -

lastung beträgt zwei Milliarden Goldmark . Mit dor Ein -

lösung der umlaufenden Rentenscheine wird diese hypotheka -
rische Belastung , die bisher als Deckung für das Rentengeid
diente , frei werden . Es ist geplant , diese hypothekati ' che Ve -

iastung zur Generalsicherung für die Kreditgeschäste der neu

zu gründenden Ägrarkreditbank zu inachen . Darüber hinaus
aber soll das angesammelte Kapital der Rentenbank , das durch
die Zinszahlungen der hypotliekarstch belasteten Anteilseigner
der Rentenbank zusammengekommen ist , als Grundvermögen
der neuen Agrarbank zugeführt werden . Es handelt sich dabei
um ein Kapital von rund 200 Millionen Goldmark .

Die neue Agrarbank soll als Zentralkreditinstitut dienen ,
das mit landwirtschaftlichen Banken und Instituten , aber nicht
mit Einzelpersonen Geschäfte treiben soll . Dies Institut soll

vollständig in die Hand und unter die Leitung der landwirt -

schaftlichen Spitzenorganisationen gegeben werden . Das M i t -
be stimmungsrecht der Einzelpersonen der

Landwirtschast , die im Grunde genommen die wirtschaftlichen
Träger des Institutes sind und aus deren Vermögen das

Grundkapital der neuen Agrarbank stammt , ist ein i n d i -

r e k t e s und unsicheres . Sein Ausmaß richtet sich nach
dein Ausmaß des Einflusses , den der einzelne in den land -

wirtschaftlichen Spitzenorganisationen auszuüben vermag . Die

Konstruktion der Rentenhank soll auf dieses Institut übertra -



gen werden , d, h, daß der Anteilseigner kein Stimmrecht hat ,

sondern nur die landwirtschaftliche Spitzenorganisation . Die

Situation würde dann also die sein , daß durch staatlichen
Zwang von der Allgemeinheit der Landwirtschaft Mittel auf -
gebracht worden sind , um der Spitzenorganisation eine un -

erhörte wirtschaftliche Machtfülle in die Hand zu geben . Der

Aufsatz in der „ Deutschen Tageszeitung " deutet die zentrale
Stellung und den ungeheuren Einfluß der neuen Agrarbank
ziemlich unverhüllt an .

„ Dennoch könnte sie kraft ihrer Stellung wirtschaftspolitisch auf
das segensreichste wirken und dafür sorgen , daß alle Kreditoperotionen
und Sonderaufgaben der einzelnen angeschlossenen Organisationen

nach bestimmten , im Verwaltungsrat festzulegenden Richtlinien zum

Wohle des Ganzen und zum mindesten bei kurzfristigen Anleihen

möglichst ohne ausländisches Kapital ausgeführt wurden . "

Die landwirtschaftliche Spitzenorganisation aber , deren

Einfluß in dem neuen agrarischen Kreditinstitut entscheidend
sein wird , ist der R e i ch s l a n d b u n d. Werden diese Pläne

durchgeführt , so wird der Reichslandbund zu einem der stärk -
sten in der Verfassung nicht vorgesehenen tatsächlichen Faktor
des deutschen Verfassungslebens , zu einem Staat im Staats ,

dessen Macht nicht unterschätzt werden darf .
Wir sehen nicht ein , wie sich eine solche Einrichtung mit dem

Sinn der demokratischen Verfassung vertragen könnte . Die

Durchführung dieser Pläne würde einen ernsten Schritt der

Rückkehr zu einer ständischen Verfassung bedeuten ,
wie sie Vorbilder nur in der ungeschriebenen Verfassung Eng -
lands am Beginn des neunzehnten Jahrhunderts hat . Eine
unkontrollierte und unkontrollierbare wirtschaftliche Macht
würde mit Staatshilfe geschaffen werden , die notwendig bald

ihre wirtschaftliche Macht zur Erreichung politischer Ziele ge -
brauchen würde . Soll ein Zentralagrarkreditinstitut geschaffen
werden , so gehört es in die Hand und unter die Kontrolle des

Staates , nicht in die Hand einer ständischen Vertretung , die

fiä ) bisher schon als Machtorganisaton gegen den heutigen
Staat gefühlt hat und ihn und seine Verfassung auf das hef -
tigste bekämpft .

Die Oeffentlichkeit muß diese Pläne verfolgen . Sie können

nur verwirklicht werden auf dem Wege der Gesetzgebung . Es

scheint uns ausgeschlossen , daß selbst bei dem Kräfteverhältnis
im heutigen Reichstag eine solche praktische Rückwärtsrevision
der demokratischen Verfassung zur ständischen Verfassung be -

schlössen werden könnte .

Der Neichsrat für öen Srotwucher .
Erklärung der preußischen Regierung gegen die Zollvorlage

Der Reichsrat beriet in seiner öffentlichen Vollsitzung vom Frei -
tag den Gesetzentwurf über Zölle und Umsatzsteuer . Die Ausschüsse
des Reichsrats haben zur U m s a tz st e u « r eine Entschließung
angenommen , worin die Reichsregierung estucht wird , dem Reichsrat
umgehend Vorschläge zu unterbreiten zu einer systematischen Aende -

rung des Umsatzstsuergesetzes , namentlich im Interesse der deutschen
Ausfuhr . Außerdem wurde von den Ausschüssen eine Bestimmung
angenommen , wonach der bisherige Anteil der Länder an der
Umsatzsteuer bis End « des Kalenderjahres 1924 erholten bleiben soll .

Vor der Abstimmung gab Ministerialdirektor Dr . N o b i s
namens der Preußischen Staatsregierung folgende Er -
klärung ab :

- „ Die - Pt - mhischc Siaatsregierung wird heute ihre Stimm «

g esp « n die Vorlage abgeben . Ich habe aber ausdrücklich zu
erkläret daß die Preußische Regierung die Rotlag « der Landwirt -
schast ebenso anerkennt wie die Regierungen , die ihre Stimme für
die Vorlage abgeben werden .

Sie hält aber das Mittel der Wiedereinführung von Gelreide -
zellen nicht für geeignet , mindestens zurzeit nicht , um dieser TXoU

läge abzuhelfen .

Schleunige Hilf « kgnn der Landwirtschaft nur durch Beschaffung von
Krediten gebracht werden , und hier hat die Preußische Regierung
auch die erforderlichen Verhondtungen eingeleitet und in gewissem

painleve .
Eine Pariser Erinnerung von Felix Stößinger .

Der Name und das Bild des Präsidenten der französischen
Kammer kehren jetzt oft in der Presse der ganzen Welt wieder . Nie -
mals kann ich dies « gütigen Züge , diese tieffchwarzen , melancholischen
Augen sehen , ohne mich eines Pariser Abends zu erinnern , der durch
das Auftreten Painlevez für mich ein « merkwürdige Bedeutung be -
kommen hat .

Ziemlich weit draußen am Boulevard Raspail gibt es ein un »

bedeutendes , kleines Restaurant , dos aicht viel besser , wenn auch
gemütlicher als eine Berliner Destillation ist . Auch dies « kleine

Pariser Kneipe hat eine Hinterstube , und auch sie wird wie in

Berlin Vereinen und Versammlungen vermietet . Darunter auch
dem „ Chamäleon " , einem Verein , der wie manche andere Pariser
Vereine nicht von Mitgliederbeiträgen lebt , sondern von einer Idee .
In diesem Fall von künstlerischen und geistiger Veranstaltungen ,
die Alexandre Mercereau leitet , der auch in Deutschland «Inen
outen Namen hat . Ein geistvolles Buch von ihm erschien schon vor
dem Krieg im Inselverlag .

In Paris spielen Vorträg « und Diskussionsabende eine ganz
ander « Rolle als bei uns . Sie sind ein Ersatz für die literarische

Stellung , die das Theater bei uns einnimmt oder vielmehr ein -

nehmen soll .
Einmal gab nun das „ Chamäleon " einen Abend , an dem ein

Chinese über das chinesische Theater sprach , ein zweiter über

chinesische Musik , ein dritter über chinesische Literatur . Zum Schluß
spielten drei Chinesen . auf ihren heimischen alten Instrumenten

chinesische Musik , weltliche und religiöse , «in anderer las in fran -

zösischer Uebersetzung Gedichte und Erzählungen vor , und als das

Publikum schon müde war und die meisten nach Haus « gingen , blieb

noä ) ein stattlicher Rest zusammen , um sich ganz ungezwungen
immer noch mehr vorlesen zu lassen und über das Gehörte zu
diskutieren .

Das kleine Kneipenzimmer war nicht mit Tabaksrauch , aber
mit Wolken von Geist gefüllt . An den Wänden hingen chinesische
und japanische Originalwerke , die das Museum Guimet für diesen
Abend zur Verfügung gestellt hatte . Und unter denen , die blieben ,
saßen «in Vertreter des chinesischen Gesandten und Painlerc . Sie
beide waren Protektoren der Veranstaltung : aber nicht nur theore -
tisch . Sie waren auch gekommen . Aber sie waren nicht nur ge -
kommen : sie wirkten auch mit .

Niemals habe ich in einem Saal ein größeres Gedräng « ges «hen .
Das Stübchen faßte bequem hundert Personen , aber dreihundert
füllten es . Man kauerte türkisch oder man stand auf den Stühlen ,
die länzst zusammengepreßt waren . Aber wie artig ging alles zu.
Ich hört « kein häßliches Wort und nirgends einen Vorwurf .

Zlls es schon fpät geworden war , mitten während der Vorträge
in einer Paus « , bahnte sich durch die drangvoll gepreßte Masse ein

Sinn « sogar die Führung übernommen . Der Zoll wird jetzt der

Landwirtschaft kein Geld bringen , denn ohne Kredite muh sie sofort
verlausen . Die Händler haben dann das Getreide in der Hand
und sie werden es sein , die damx im Frühjahr den Zollgewinn durch
Preisoufschlag machen werden . Die Hauptschwierigkeit , unter der
die Landwirtschaft zurzeit leidet , ist die viel zu groß « Spanne zwischen
den Preisen , die der Produzent erhält , und den Preisen , die der

Konsument zahlen muß . Hier muß nach Ansicht der Preußischen
Regierung eingesetzt werden , um durch Ausschaltung unge -
rechtfertigter Zwischengewinne sowohl den Produ -

zenten wie den Konsunienten zu angemessenen Preisen zu verhelfen .
Vor allem aber glaubt die Preußische Regierung in jetzigem Augen -
blick , wo noch nicht zu übersehen ist , welche Auswirkung die Lon -
doner Verhandlungen auf das deutsch « Wirtschaftsleben haben wer .
den , und wo mit steigender Arbeitslosigkeit zu rechnen ist , nicht bei

einer Maßnahme mitwirken zu können .

die zur Derteuerunq der Lebenshaltung der breiten INasie der

Bevölkerung führen muß .

Sie hätte es daher vorgezogen , wenn die Entscheidung des Reichs -
rats noch einige Zeit hinausgezogen worden wäre . Da dies nicht
hat erreicht werden können , wird die Preußische Regierung heut «
gegen die Vorlage stimmen . "

In der Abstimmung wurde die Vorlag « nach den Beschlüssen
der Ausschüsse mit 35 gegen 25 Stimmen angenommen .
Dagegen stimmten das Preußische Staatsministerium , die Vertreter
von Berlin und der Provinz Grenzmark We st preußen -
V o s' e n , ferner von den Ländern Sachsen , Schaumburg »
Lippe und die Vertreter der Hansestädte . Die Vertreter von
Baden und Braunschweig enthielten sich der Abstimmung . Auch die

Entschließung zum Umsatzsteuergesetz wurde angenommen .

Zlucht vor üen völkischen .
Die Stadtverwaltung kuscht vor Drohungen .

Hägen i. W. . 8. August ( Eigener Drahtbericht ) . Wie in anderen
Städten des Reiches sollte in diesen Tagen der zehnjährigen Wieder -

kehr des Kriegsausbruches auch in Hagen eine Nie - wieder -

Krieg - Kundgebung der Liga für Menschenrechte stattfinden ,
bei der u. a. der Generalsekretär der französischen Liga G u e r n u t

sprechen sollt «. Die Versammlung sollte in der der Stadt gehörenden
S t a d t h a l l e stattfinden . Im letzten Augenblick wich jedoch die

Stadtverwaltung mit dem Oberbürgermeister Cun o an der Spitze
vor der Drohung der Vaterländischen Verbände zurück , die erklärten ,
den fianzösischen Friedensfreund nicht sprechen lassen zu wollen .
Der Versuch der Hakenkreuzler , ein polizeiliches Verbot der

Versammlung zu erreichen , ist zwar nicht geglückt : aber di « Stadt -

Verwaltung zog ihre Zusage auf Freigabe der Stadlhall « zurück , mit
der Begründung , sie habe „keine Garantie , daß nicht Tisch « und

Stühle demoliert würden " .
*

Da hat nun der Reichstag im vorigen Jahre auf Be -
treiben der Volkspartei ein Gesetz zum Schutze der Versamm -
lungen - erlassen , das folgende nicht uninterssante Bestimmun -
gen enthält :

Z 107a . Wer nicht verboten « Versammlungen , Aufzüge od ; r
Kundgebungen mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem

Verbrechen verhindert oder sprengt , wird mit Gefängnis ,
neben dem auf G « l d st r a f e erkannt roerten kann , bestraft .

Wer in nicht verbotenen Versammlungen oder bei nicht ver -
botenen Auszügen oder Kundgebungen Gewalttätigkeiten
in der Absicht begeht , die Versammlung . . . zu sprengen , wird mit
Gefängnis und mit Geldstrafe oder einer dieser Strafen bestraft .

In Stralsund fühlt sich der Regierungspräsident ge¬
zwungen , die pazifistische Versammlung zu oerbieten , weil

dicVölkischen drohen ! In Hagen weicht die Stadt -

Verwaltung als Eigentümer der Stadthalle mutig zurück ,
weil die Völkischen drohen ! Weder in Stralsund
noch in Hagen scheint man das Gesetz zu kennen . Auch den

Erlaß des preußischen Ministers des Innern vom 22 . März
1923 ( abgedruckt im Ministerialblatt S . 311 ) . Dort heißt es

ganz unzweideutig :

großer starker Mann einen Weg zum Vortragspult . „ Bahnte " ist
wohl nicht richtig gesagt , denn die Menschen wichen ganz von selbst
auseinander und ließen den Fremdling sehr respektvoll durch .

„ Wer ist das ? " fragt « ich «in « alte Dame . — „ Ein großer Ge¬
lehrter " , antwortete sie. — „ Wie heißt er ? " fragte ich. — „ Pain¬
leve . " — „ Der frühere Ministerpräsident ? " — Sie stutzte ein wenig ,
um sich zu besinnen . „ Ja , er war während des Krieges Minister -
Präsident " , aber sie legte keinen Wert auf fein « Würde , da er die
viel größere besaß , «in großer Gel « hrter zu sein . Ein früherer
Minister ist in Frankreich kein früherer Minister , sondern nur das ,
was er ist . Der Minister außer Amt ist wieder Bürger , und so wie
ein Arbeiter , ein Gelehrter , ein Bankdirektor , ein Prinz von Wales

ist er Monsieur und weiter nichts .
Als Painleve seinen Platz eingenommen hatte , wurde er vom

Publikum mit stürmischem Beifall begrüßt . Ich habe auch In
anderen Bersammlungen beobachtet , daß beliebte Persönlichkeiten
um ihrer bloßen Anwesenheit willen stürmisch applaudiert werden .

Aber Painleve stand auf und hielt eine kleine Ansprache , die
wie eine Plauderei von Erinnerungen an eine Weltreise begann ,
die er vor zwanzig Jahren gemocht hatte . Er sprach mit einer

feinen Melancholie und kultivierten Gepflegtheit , wie jemand , der
weiß , daß er durchaus nicht das letzte Wort über eine Sache sagt ,
ober bei aller Bescheidenheit doch etwas zu ihrer Klärung beitrügt .
Und während er von Asien erzählt «, erinnerte er sich eines chinesischen
Gedichtes , das er dort gehört hatte , er begann es aus dem Ge -
dächtnis zu rekonstruieren und mit einer Stimme , die immer inniger
wurde , aufzusagen . Er sprach keine Verse , aber er sprach die Prosa
mit dem leichten und innigen Pathos , das jeder Franzose aniimmt ,
der von der Prosa in Verse übergeht . Er malte einige Worte mit

Gesten aus , und er hatte dabei etwas so Bezauberndes , daß man
( eine wirkliche Kunstliebe , seine Menschlichkeit und seinen Schönheits -
sinn fühlte und dies alles ihn beinahe zum Sänger machte . Als er
giendigt hatte , jubelte man ihm zu .

Ich war gerührt , aber wohl auch etwas traurig , wenn ich die
Kultur dieses außerordentlichen Mannes mit der Art des land -
läufigen politischen Machers verglich . Man stelle sich vor , Wallraf
am Tegeler Weg in halbofsizieller Mission in einer Kneipe als

Rezitator vor einer Gesellschaft von Kunstfreunden und Bohemlens .
Oder einen deutschen Professor als Reichstazspräsident Bebel feiern ,
wie Painleve bald danach den Manen von Iaures gehuldigt Hot.
Es ist unvorstellbar , es ist leider unmöglich !

Der schöne Abend hatte für Paris gar keine Bedeutung , aber
für mich eine groß «. Ich sah einem angesehenen politischen Führer ,
einem Mathematiker , einem Helden der frühesten Luftfahrversuche ,
einem Ministerpräsidenten der Kriegszeit , einem — Menschen ins
Herz . Was auch immer er war , er war naiv , er war ein halber
Künstler , er war ein Träumer . Unberührt blieb fein « Seele von
Würde , Amt , Taktik und Strebertum . Und doch hatte » ihn so edle
positive Eigcnsthasten nicht gehindert , zu der Macht zu gelangen .
die sonst nur Negativen erreichbar ist . Und das erscheint mir noch

Di « Polizei hat durchaus die Pflicht , ei « Versammlung , die

nicht auf Grund gesetzlicher Bestimmungen verboten wird , ersorder -

lichenfalls in ausreichendem Maße mit ihren Machtmitteln zu

schuhen . Ich e r w a r t « von den Polizeiverwaltern , daß sie bei

allen Veranstaltungen , die Angriffen ausgesetzt sein können , recht -

zeitig ausreichende Schuhmaßnahmen treffen . . .

Damit gar kein Zweifel aufkommen kann , hat der Miniftet !
damals noch besonders hinzugefügt :

„ Ich werde in jedem Falle , in dem ein « friedliche Versammlung

mangels ausreichender Schnhmaßnahmen gesprengt ist . den Potizei -

Verwalter zur Verantwortung ziehen , wenn ihn in irgendeiner Hin -

sicht der Lorwurf mangelnder Vorbereitungen von Schutzmaßnahmen

zu machen ist . "

Ist das nicht deutlich genug ? Genügt diese Vorschrift
nicht für Stralsund wie für Hagen ? Ist es möglich , daß die

Stadtverwaltung der Hagener Polizei unterstellen darf ,
daß sie die Versammlung nicht schützen werde ?

Von welcher Seite man die Sache auch betrachtet , die

Fälle bleiben ein öffentlicher Skandal . Und wir erwarten ,

daß der Minister des Innern in Stralsund die Behörden
„ zur Verantwortung zieht " , die die Versammlung verboten ,

anstatt sie zu schützen . Die Hagener Stadtverwaltung aber

wird sich schämen dürfen , wenn sie erfährt , daß die Verfamm -
lung in einem anderen Lokal — hoffentlich unter pflichtmäßi¬
gem Schutz der Polizei — trotzdem stattgefunden hat .

Der Kommuniftenprozeß in Leipzig .
Dr . Niedner abermals abgelehnt .

Leipzig . 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Nach -

mittagssitzung waren als weitere Offizialverteidiger die beiden

Rechtsanwälte T e i ch e r t und Tauber aus Leipzig bestellt . Als

Wahlverteidiger ist der kommunistische preußische Abgeordnete
O b u ch erschienen . Er lehnte seinerseits den Vorsitzenden aus den

bekannten Gründen ab , drang mit diesem Antrag aber ebensowenig

durch wie mit dem auf Vertagung , um die Auswirkung des Protest -

telegramms der beiden früheren Verteidiger an den Reichspräsi -
denken und Reichsjustizminister abzuwarten . Reichsanwalt Dr . Neu -

mann widersprach dem Verteidiger Obuch in diesem Punkte

sehr scharf . Eine Einwirkung — und sei es von höchster Stelle — >

in das schwebende Gerichtsverfahren sei eine Ungeheuerlichkeit . Nach
der Ablehnung seiner Anträge legte Rechtsanwalt Obuch fein Amt
als Verteidiger nieder . Nachdem noch die bestellten Verteidiger auf
die einzelnen Angeklagten verteilt waren , wurde auf Antrag der

Verteidigung die Sitzung auf Sonnabend vormittag 10 Uhr ver - '

tagt , um den Anwälten Zeit zur Einsichtnahme der Ast - n ,u

geben .

Der bayerische Notbann .

Tchntztruppen des Separatismus .

Unsere Mitteilungen über die Gründung eines o t b a n n Z
unter der Beamtenschaft der Reichsbahn in Bayern ist den „ zu -
ständigen " Stellen außerordentlich auf die Nerven gefallen . Ober -

regierungSrat Besold bat prompt behauptet , daß er Ausweise
an die Mitglieder dieses neugegründeten bayerischen RoibannS

„ nicht ausstelle " . Es wäre interessant , zu wissen , ob Ober -

regierungSrat Besold auch leugnet . Ausweise in seiner früheren
Eigenschaft als Personolreserent . der Obcrpostdirekiion Würzburg
ausgestellt zu haben oder wenigstens die Vermittlung .
dieser Ausweise in die Hand genommen zu haben . Vielleicht
äußern sich die „ zuständigen " Stelle » auch hierzu . Die Reichs -
regierung hat jedenfalls alles Interesse , festzustellen , was es mit

diesem Notbann für eine Bewandtnis hat und zu prüfen , ob es sich
mit den Pflichten eines Reichsbeanrten gegen die Republik und

Reich vereinbaren läßt , diesen bayerischen Notbann , der offcnsicht -
lich bayerischen separatistischen ( und natürlich auch
monarchistischen ) Zwecken dient , anzugehören .

heute , wenn ich von Painleve lese , wie ein Trost im Intrigenschmutz
der politischen Strebereien . Daß irgendwo eines der höchsten Aemier
des Landes von einer Persönlichkeit eingenommen wird , di « nicht .
nur eine Stellung hat , sondern auch ein Herz !

Hkbt es einen heröeninftinkt beim Menschen !
Seit Nietzsche , dem großen Verächter der Mass « , sind uns die

Begriffe vom Herdenmenschen und Herdeninstinkt geläufig geworden ,
und es hat sich im Anschluß an diese verächtliche Betrachtung der
Meng « , die für den Philosophen nur der Boden zur Entstehung
des Ubermenschen ist , «ine Psychologie der Masse herausgebildet ,
di « von den Leidenschaften und Antrieben größerer Menschenansamm -
lungen das Uebelsts berichtet . Viel « Psychologen haben die An -
schauung «rtreten , daß die Einbeziehung in eine Menge den
Charakter und die Gemütsart des einzelnen vollkommen oerändert ,
daß aus einer Summe von gutmütigen , beherrscht «» und besonnenen
Menschen in der Mass « «in « hemmungslos rasend «, oewalltätige
Bestie werde » kann .

Dies « Anschauungen » unterzieht der englische Psycholog «!
S. B. Ward im neuesten Heft der Zeiischrist „ Mind " einer scharfen
Kritik . Er weist darauf hin , daß em großer Teil unseres Lebens
in Massenversammlungen oerbracht wird , nicht nur in politischen
Versammlungen , in Koirertw . sroimnisfionen , Körperschaften aller
Art , sondern auch in den Parlamenten , in den Sitzungen von
Politikern und Direktoren . Wenn der Einfluß des Mass . ' naeistes
so gefährlich wäre , dann könnte in all diesen Versammlungen "nichts
Gescheites herauskommen . Dos entspricht aber offenbar nicht der
Wahrheit , denn gerade in ffleincinschasten werden meist di « bedeu -
tungsoollsten Beschlüsse gefaßt , von denen man nicht sagen kann ,
daß sie unbeherrscht und sinnlos sind . Vor allem aber muß man
sich vor den Vergleichen mit der Tierwelt , vor der Annahme eines
„Herdeninstinktes " in acht nehmen . Die Gleichsetzung einer Herd « ,
die von einem Hirten geleitet wird , init einem Heer vcn Soldaten
ist doch nur sehr äußerlich . Auch di « Ansammlungen der Tiere darf
man nicht immer als Auswirkungen des Mastengeistes betrachten .
Wenn z. B. Mücken in Wolken über einem Gewässer schweben ,
so rührt dos daher , daß sie sich zur selben Zeit von ihrem Nahrung - .
platz erheben : jede einzelne handelt also nach ihrem individuellen
Instinkt . Di « Herden der Säugetiere sind auf die gemeinsame Weide ,
auf die Aufzucht der Jungen zurückzuführen , und die großen Vogel -
scharen , di « man beobachtet , finden zu Zwecken statt , in denen jeder
einzeln « Vogel sein bestimmtes Ziel verfolgt . Ob die Menschen jemals ,
auch in den fernsten Urzeiten , in Herdensorm gelebt haben , ist sehr
zweifelhaft . Manche Affenarten versammeln sich zwar zu soge . r .
Herden , aber die nächsten Verwandten des Mensche " , di « Anthro¬
poidenaffen , leben einzeln in Familien zusammen� Wenn Menschen
in Gruppen gemeinsam handeln , so folgen sie Instinkten , die nur
durch menschliche Anlage und Ueberlieferung bestimmt sind und sich
sehr scharf unterscheiden von den Zügen , die wir bei den Ansamm -
lungen von Tieren beobachten . Außerdem haben die Menschen die
Sprache , die sie in ihrem Zusammenhandeln beeinflußt und so zu
ganz anderen Formen der Mossenpsychologi « führt , als sie nach dem
landläufigen Begriff der „ Herde " stattfinden .



Wut über Schwarz - Rot - Golü .
Aketlin , 8. August . sEigener Drahtbcricht . ) Die bedeutenden

Erfolge des . Reichsbanner Schivarz - Rot - Gold ' in Pommern
werden zum ersten Male am Sonntag anläßlich der Berfassungk -
feier in Stettin zum Ausdruck kommen . Tausende don
Teilnehmern an der Demonstration für die Republik sind aus
allen Teilen PommernS gemeldet . Diese großzügige republikanische
Feier ließ die Nationalisten nicht ruhen . Mitte dieser Woche gaben
plötzlich die drei rechtsradikalen Offiziersverbände , „ Ter
Stahlhelm ' und einige andere nationalistische Bünde in einem
Aufruf bekannt , daß sie ebenfalls am Sonntag , den 10. August .
in Stettin eine . Feier des siegreichen Kriegsbeginns '
veranstalten wollen , wozu sie alle Frontkämpfer einladen , die „ mit
Gott für König und Vaterland ins Feld gezogen sind ' . Diese
nationalistische Demonstration sollte zu derselben Zeit stattfinden ,
in der der Umzug des . Reichsbanner ' angesetzt ist . Es war also
damit eine osfene Provokation geplant . Der RegierungS -
Präsident von Stettin hat aber diese schwarzweißrote StörungS »
aklion untersagt .

*

Weimar , 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die thüringische Re -

gierung v e r b o t den für Sonnabend als Auftakt für die Verfasfüngs -
fcier geplanten Fackelzug des Reichsbanners und das programmäßig
vorgesehene Wecken am Sonntag . An die Beamten der Lon -
d e s p o l i z e i wurde ein Erlaß gerichtet , in dem ihnen die Teil -

nähme an der Verfassungsfeier des Reichsbanners in Uniform ver -
boten wird . Die Regierung begründet dieses Verbot damit , daß das

Reichsbanner Schworz - Rot - Gold ein « « inseitig « politische
Organisation f- i . Desgleichen wurde jede Agitation für das

Reichsbanner in den Kasernen der Landespolizei auf das strengste
untersagt .

« -

München . 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Als Einleitung zur
Verfassungsfeier am 10. und 11. August unternimmt die „ Bayerische
Staatszeitung " nock, einmal den Versuch , die berüchtigt « Verordnung
do ? Ministers des Innern gegen die Feier der Reichsverfassung zu
». - rleidigen , wozu sie ja als offizielles Regierungsorgan berufen ist .
Als unerhört « Provokation aber muß es empfunden werden ,
wenn dabei versucht wird , der verfassungstreuen Bevölkerung Dinge
zu unterschieben , die nicht weit «ntfernt von einem Hochverrat sind .
Das bayerische Regierungsblatt schreibt u. a. :

„ Die bayerische Regierung will unter allen Umständen ver -
hindern , daß unter dem Decknamen einer Versassungsfeier am
kommenden Sonntag auf offenen Straßen und Pläßen große poli -
tische Demonstrationen abgehalten werden , die mit einer wirklichen
Versassungsfeier nicht das geringste zu tun hoben . Ursprünglich
waren nämlich , insbesondere in München und Nürnberg , aber auch
in einer ganzen Reih « anderer Städte Bayerns große politische
Demonstrationen geplant , die als offen « Kraftproben der

aufgerufenen Organisationen mit der Regie -
r u n g hinauslaufen sollten . Vor allem sollte am 10. August in

Nürnberg in sozialdemokratischer Weise eine

Kundgebung größten Stils veranstaltet werden . "

Für diese Unterstellung wird auch nicht der Schatten eines Be -

weises beigebracht und kann auch gor nicht erbrocht werden . Diese

offiziös « Auslassung ist nur geeignet , Ruhe und Frieden im Staat

auf das empfindlichste zu stören . Solche grundlosen Verdäch -

tigungen sind eine Beleidigung der verfassungstreuen Bevölke -

rung und zeigen mehr als olles andere den Geist , aus dem heraus
die Verordnung gegen die Verfassungsfeier erlassen ist . In diesem

Zusammenhang ist c« von großem Inlevesse zu wissen , wie in der

Pfalz , der die bayerisch « Regierung angeblich ihre besondere Für »

sorge angedeihen läßt , die Feier gestaltet wird : In Ludwigs -

Hafen wird «ine gewaltig « Kundgebung für die Einheit des Reiches
und für die Republik veranstaltet , wobei nach einem großen Umzug

durch die Stadt der badische Staatsmini st er Remmel «

die Festrede hält ; in Pirmasens zieht Sonnabend abend ein Fackelzug

durch die Hauptstraßen der Stadt und «in Festakt schließt sich an , am

Sonntag wird ein großer Umzug mit zwei Musikkapellen durch die

ganze Stadt gehen .
In München ist man seit Jahr und Tag gewohnt , daß gegen

rechtsradikale Unruhestifter erlassene Verordnungen in der Praxis

Cenins Wumie als Sehenswürdigkeit . Das Grab , in dem sich
die sterbliche Hüll « Lenins befindet , ist jetzt dem Publikum zugäng -

lich gewacht worden . Die Leiche ruht in einem Sarg aus rotem

Holz , der auf einem mit einer Decke aus scharlachrotem Samt um -
bullten Katafalk steht . ' Obwohl der Sarg hermetisch geschlossen ist ,
können die Besucher durch den Glasd ' ckel den Körper des Diktators

betrachten . Das Gesicht Lenins hat seinen natürlichen Ausdruck

bewahrt , und die Züge haben nicht die kleinst « Umwandlung er -
litten . Er ist mit einem Anzug aus braunem Tuch beNeidet , der

militärischen Schnitt zeigt , auf der Brust sieht man den roten

Sowjetstern . Professor Swarky , der mit seinen Gehilfen die Ein -

balsamierung der Leiche besorgte , gab Zeiiungsberichterstattern aus -

führliche Erklärungen über das von ihm ongeioand ! « Verfahren der

Einbal ' amierimg . Während es den alten Aegyptern nicht möglich
war . die Einschrumpsung und die Veränderung der Gesichtszüge
bei ihrer Mumifizierungemethode zu vermeiden , haben die russischen
Präparatoren ein System gesunden , das nicht nur den Körper ,
sondern auch das Gesicht des Verstorbenen in norinalsm Zustand
erhält , voraasgesetzt , daß der Luft der Zutritt versagt bleibt , und

daß der Sarg mit der Leiche in einem Raum mit gleichmäßiger
Temperatur ausgestellt ist . ( Für die künftige Heiligenverehrung .
d- « nicht mehr aus die Kirchen beschränkt zu sei -n braucht , eröffnen

sich großariige Perspektiven . )

Jedem Türken nur eine . Aran . Der Parlamentsausschuß der

türkischen Nationalversammlung , der mit der Aufstellung eines

neuen türtischen Familienrechts betraut ist , hat jetzt das Prinzip
der Einefy endgültig angenommen . Bisher durste jeder Türke vier

Frauen haben . Di - Abschaffung der Vielweiberei wurde im

Parlament bereits stüher erörtert und ist nun von der maßgeben -
den Körperschaft anerkannt . Nur in bestimmten Fällen , z. B.
bei Unfruchtbarkeit , darf der Mann eine zweite Frau nehmen , aber

erst nachdem ihm dazu die formell « Erlaubnis vom Gericht «r -

teilt ist .

Finnland gegen den Boykott der deutschen Wissenschast . Der

Kanzler der Helsingforser Universität Prof . Donner hat der Union

Geographique Jnternaiionale in Brüssel mitteilen lassen , doß Finn -
land dieser Union nicht beitreten könne , so lange Deutschland vom

Beitritt ausgeschlossen ist . Ferner hat Prof . Donner ein « an die

Gelehrten Finnlands ergangen « Einladung der kanadischen Univer -

sität Toronto zu einem Mathenmtiterkongreh abgelehnt , wen, . , die

deutschen Universitäten ( wie in der Einladung seitens der Kanadier

besonders bemerkt war ) „einstweilen leider nicht eingeladen werden
könnten " . In feiner Absage wies Prof . Donner darauf hin , daß
die Finriländer an derartigen Kongressen erst teilnehmen könnten ,
wenn auch die deutsche Wissenschaft wieder zur Teilnahme aufge -
fordert werde . _

3n der valksbllhiie aasticrt am Montag Frau Trete S e d Ii tz aus
Wien in der Operette „Geisha " als Mimofa . , -v, .. .

Da » . Theater in der fioromandaotenftroße " eröffnet unter derDircktlon
von Martin Zickel seine neue Spielzeit am Sonnabend , den sv. August ,
mit einer Neueinstudierung der Operette . Mister Globetrotter ' .

Me der Dresdener Geaerolmnsitdirltlor bezahlt wird . Der Dresdener
General mulildirektor Vnftfi rrbält ein jährliche ? Gehalt von
55 000 Goidmark . Davon entfallen �oooo M. ans Ttaaismittel und
35 000 M. auf Nebenbezüge . Der Dresdener Generalmnsitdirellor ist also ,
wie man im sächsischen Landtage feslsleUe , der am besten bezahlte BeanUc
in gans Deutschland .

beinahe ausschließlich gegen die Linke angewendet werden . So ist es
jetzt wieder mit der Schweyerfchsn Verordnung vom 6. Mai 1324 ,
durch die das Tragen der Abzeichen der stühcren oder jetzigen deut -
fchen Wehrmacht und auch das Tragen von Gegenständen , die diesem
Abzeichen ähnlich sind , verboten wurde . Die Polizeidirektion Mün -
chen hat nun entdeckt , daß die Kokarde des „ Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold " , die seit Monaten und Wochen in Bayern und im ganzen
Reich getragen wird , unter diesen Erlaß fällt , da sie In ihrer
Form der altbayerischen Kokarde und in ihrer Farbe der Reichs -
wehrkokarde nachgebildet ist . Dos Trogen der „ Reichsbanner " -
Kokarde ist also zunächst im Wirkungskreis der Polizcidirektion
München verboten — offenbar im Hinblick auf die Verfassungs -
fcier !

Nur keine republikanische Feier .
München , 8. August . ( WTB. ) Laut „ Münchencr Post ' sind

geschlossene Züge zur Verfassungsfeier der republikanischen
Parteien und Verbände , die am kommenden Sonntag in Halle I
des AuSsiellungsparkes staltfinden wird , durch eine Anordnung der
Polizcidirektion verboten . Die Abhaltung der Feier selbst
ist genehmigt . Jegliche Versammlung unter freiem Himmel
in Verbindung mit der Feier im AuSstellungSpärk ist jedoch verboten .

Oer Kampf zwischen völkischen unö Sajuvaren .
München , 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie nicht anders

zu erwarten war , hat die Rede des Generals a. D. von Geb -
1 a t t e l gegen Ludendorff eine ziemliche Erregung bei den Völkischen
hervorgerufen . Die „Völkische Kurier " vergleicht von Gebfattel mit
einem fanatischen Dorfkaplan der Bayerischen Voltspartei , der an
krankhaftem Verfolgungswahn leide ! Dann wird geklagt , daß die
Bayerische Volkspartei mit großem Erfolg im alten bayerischen Ossi -
zierkorps festen Fuß gefaßt habe , so daß «ine politische Spaltung
durch das „ ganze Offizierkorps " gehe ; das sei um so weniger ver -
ständlich , als die Offiziere allein durch die Tatkraft der völkischen
Jugend wieder in ihre früheren Rechte eingesetzt werden könnten .
In diesem Zusammenhang ist es auch bemerkenswert , daß die Orts -
gruppe München des deutschvölkischen Offizierbundes beschlossen hat ,
„ aus der bisherigen Zurückhaltung herauszutreten und künftig mit
allem Nachdruck für feine politischen Ziele einzutreten . " Zu diesem
Zweck ist bereits der Hochverräter R ö h m, Mitglied des Reichs -
tages , in „ Audienz bei Er . Majestät Kön ' ig Rupprecht
gewesen , wobei er in der Lage war , gewissen unkontrollierbaren Ge -
rächten entgegenzutreten . Er ( Röhm ) hotte dabei auch den Eindruck ,
daß an höchster Stelle Aufklärung über die Vorgänge des letzten
Jahres auch von völkischer Seite erwünscht war , nachdem bisher die
politische Gegenseite uneingeschränkt zum Vortrag gelangte . " Diese
Gegenseite ist natürlich niemand sonst als die B o y e r i s ch e V o l k s-
Partei und Herr von Kahr , die natürlich Vorsorge treffen werden ,
daß der angebliche Erfolg der völkischen Offiziere möglichst wieder
ausgeglichen wird .

�ius öer vaterländischen Nesolutionsfabrik .
Die Vereinigten Vaterländisehen Verbände Deutschlands

teilen mit :
„ Die V. V. B , stellen aus Anlaß des Verfassungstages fest ,

daß die Millionen Deutscher , die in ihren Reihen vereinigt sind,
keine Veranlassung fühlen , den Tag der neuen Reichs -
Verfassung zu feiern . Die Preußische Regierung hat anläßlich dieses
Tages die gegenwärtig « Verfassung als die gesicherte Grundlage
einer „helleren Zukunft " hingestellt . Diese „ Heller « Zukunft "
ist durch die jeden wahrhaft Deutschen schmerzlich treffende Tatsache
gekennzeichnet , daß zur selben Stunde , in der von deutsehen Behörden
die republikanische Verfassung gefeiert wird , in der Londoner Kon -
ferenz dem deutschen Volk « der letzte Rest wirtschaftlicher
und staatli . chcr Freiheit genommen werden soll .
Brutalste Ausbeutung und Versklavung drohen
das Schicksal des deutschen Voltes bis in fernste
Zukunft zu werden , nachdem es um wertvolles deutsches
Land mit Millionen deutscher Brüder und mn seine sämtlichen Er -

sparniss « gebracht worden ist .

Mit Entrüstung wendet sich insbesondere der vaterländisch g«.
sinnte Teil der ehemaligen Frontkämpfer und der deutsrhey Jugend
von dem Treiben derjenigen , die am Berfossungslag « uiter
schwarzrotgelber Flagg « demonstrierend bekunden wollen .
daß sie gewillt sind ; «in « deutsche Freiheitsbewegung und ein Wieder -
erstarken deutscher Wehrkraft zu verhindern . Damit werden der aus -
limbisch « Kapitalismus , Militarismus und Imperialismus unterstützt .
Noch dazu ist eine solche Verfassung zum Zweck - des Umsturzes und
der W e h r l o s m a ch u n g D e v t s ch l a n d s (! ) während des Krie -
ges dem deutschen Volk « als die «inen wahrhaften Frieden sicher -
stellende angepriesen worden und in ihren Grundgedanken vom
feindlichen Auslande der Mehrheit der damaligen deutschen Volks -
Vertreter eingegeben worden .

Deshalb können die vaterländisch gesinnten Kreise — sogar in
Uebereinstimmung mit mehreren deutschen Staats -
regierungen — den Tag der Aufrichtung dieser Verfassung nicht
als Anlaß zu einem Freudenseste , sondern vielmehr zur Trauer und
zur Stärkung des Willens ansehen , das dem deutschen Volk « zu -
gefügt « schwere Unrecht baldigst wiedergutzumachen . "

Minister Severing hat neulich mit Recht darauf hingewiesen ,
daß man die Resolutionsfabrit der Geisler u. Co . nicht überschätzen
solle . Wir bringen diesen Erguß nur deshalb , weil er die ganz «
hoffnungslos « Verbohrtheit dieser reaktionären Kreis « offenbart .
Leute dieses „ geistigen " Horizonts wollen Deutschland befreien .
Ein Glück , doß es ihnen nie gelingen wird , dos - Ziel ihrer Wuni - b »

zu erreichen . Es wäre Deutschlands Untergang . -

Der kranke Luüenüorff
. . und seine kranke Rede .

Der sogenannt « Notionalverband deutscher Offiziere , m dem sich
alles , was völkisch ist , vereinigt hat , hatte für gestern ein « Kund -
gebung angekündigt , die zum Gedenken der Mobilmachung von
1314 Reden von Ludendorsf und Tirpitz vorgesehen
hatte . Merkwürdigerweis « haben beide „ Frontkämpfer " im letzten
Augenblick abgesagt . Sie sind plötzlich wie auf Kommando
krank geworden . Beim Tirpitz ist das ja nicht verwunderlich .
Er wurde ja schon einmal „krank " , als «r aus dem Amte schied ur ?d

spaziert « dann froh Unter den Linden umher . Aber her Ludendorsf ?
Er hält doch sonst in allen Bierdörsern seine völkischen Reden .
Warum muß ihn die Krankheit ausgerechnet befallen , wenn er den
„ Marsch nach Berlin " antreten kann ?

Vorsichtigerweife hatte er jedoch vom Krankenbett « den Text
seiner Rede aufschreiben und nach Berlin schicken lassen . Irgend ein

ehemaliger Oberst hatte sie mit Andacht und Betonung vorgelesen .
Die Hörer waren entzückt . Eine Berliner Korrespondenz verbreitet
sie im Wortlaut . Wir haben sie durchgelesen und sind , trotz allem ,
was wir schon gewohnt waren , erschrocken über die Plattheit ,
die da von ehemaligen deutschen Offizieren bejubelt wurde . Ein

Kriegervereinsvorsitzender von Ihaufen aus der Zeit von anno

dazumal hat geistreicher gesprochen als dieser Heros der Rational -

sozialisten . Allerdings , da der Herr General trank ist , tonnte auch
seine Rede nicht gesund sein . . .

Der englisch - ruPsche vertrag unterzeichnet .
Condo » , 3. August . ( Eigener Drahtbericht ) . Am Freitag

ist in London der englisch - russische Vertrag unterzeichnet worden .

Für England unterzeichneten Macdonald und P o n s o u b y.
Die Unterzeichnung bedeutet , wie Macdonald der parlamentarischen
Opposition gesagt hat . noch nicht die Ralifilation . Ter Vertrag
tritt nicht in Kraft , bevor das Parlament die Ratisikation be »
schlössen hat . Das Unterhaus wird unmittelbar nach den Parla -
mentsferien über die Ratifikation zu beschließen haben . Ob dafür
eine Mehrheit zu finden ist , muß bezweifelt werden .

Der öeutsthe Standpunkt in London .
Eine offiziöse Darstellung .

WTB . meldet aus London offenbar deutsch - offiziös :
Beträchtlich schwieriger als im Zweiten Ausschuh erschein -

nen die B- rhandlungen im Dritten Aueschuß , da von französischer
Seite die Neigung besteht , bezüglich der Sachlieferungen
Dinge durchzusetzen , die Deutschland schwerlich zugestehen kann .

Nach dem Versailler Vertrag enden die Farbstofflieferungen
im Jahre 1325 , die Kohlenlieferungen im Lahre 1330 .

Hinsichsitlich der Kohle handelt es sich um die grundsätzliche
Frage , ob man über einen geschlossenen Vertrag in einzelnen Punkten
hinausgehen soll . Französischerseits zeigte sich das Bestreben , chemische
Produkte , d- e natürlich kein Lzondclsprodnkt sind , unter den Begriff
der Naturallieferungcn zu stellen . Eine Erfüllung dieser Forderung
würde eine Fortdauer des bisherigen Druckes auf die

deutsche chemische Industrie und ein - weitere Verhinderung ihrer
Unabhängigkeit auf dem internationalen Markt « bedeuten . In der

Frage der Sachlieserungen kann von deutscher Seite den französischen
Forderungen auf Holz und chemische Produkte nicht nachgege -
b c n werden . Diese Frage wird , wie zu erwarten ist , vom Rat der

Vierzehn behandelt werden , weil es sich um eine prinzipielle Frage
handelt .

Sodann heißt es im WTB. - Bericht weiter :
lieber die politischen Fragen entscheidet letzten Ende ? die

Volltonferenz . <ks besteht der Eindruck , daß das bisherige Ergebnis
der Verhandlungen Deutschland keinerlei Grund gibt enttäuscht zu
zu sein , da aus alliierter Seite mit bemerkenswerter Sachlichkeil auf
die deutschen Argumente anscheinend eingegangen worden ist . Dies

trisit ebensowohl für die S a n k t i o n s f r a g « wie die Frage der

Definition der Verschlungen , wie ausschliechlich auch für die

Amnestie zu , in der durch Ausmerzung des unerträ -

lichcn Satzes , daß nur amnestiert werden soll «, soweit die Sicher -

h c i t der Besatzungstruppen nicht gefährdet werde , nun sichergestellt
ist . daß auch der letzte Deutsche amnestiert werde .

Bezüglich der H o ch v e r r a t s d - l i k t e können von deut¬

scher Seite keine Zugeständnisse gemacht werden , wenn
nicht die deutsche I u st i z h o h e i t im besetzten Gebiet wieder her -
gestellt wird . In diesem Falle kann von deutscher Seite gesagt wer -

den , daß alles , was zwischen dem 11. Januar 1323 und 13. August
1324 geschah , ausgestrichen wird „ daß aber nach dieser Zeit i - dcr dem

deutschen Gesetz verfällt und nicht von den Leiatzungsbchörden ge-
schützt werden darf , der gegen dos deutsche Gesetz verstößt .

Auch in der Frage der ' Anleihe scheint dem deutschen Stand -

punkt , daß Deutschland für ein etwaiges Richtzustandekoninien der

Anleihe nicht verantwortlich gemacht werden könne , da die Anleihe

ohne Unterstützung kaum zustandekommen könne , Rechnung

getragen worden zu sein .
Wie anzunehmen ist , steht di « Konferenz dauernd mit den

Bankengruppen in Verbindung . Es ist klar , daß die Frage
der Mitwirkung der Banken von größter Bedeutung für das Er -

gebnis der Konferenz sein muß . Auf Seiten Deutschlands besteht
natürlich ein beträchtlickzes Interesse an der Sicherheit des Zustande -
kommens der Anleihe angesichts der vom Dawes - Bericht vorgesehe -
r - en, die Reichsbank , die Reichsbahnen usw . betreffenden Reformen .

Unter den formell zum Programm der Konserenz gehörigen
Fragen stehen demnach noch die Frage der Z u r ü ck l a s j u n g
der französischen und belgischen Eisenbahner sowie
die Transferfrage aus .

Es ist kaum möglich , den augenblüvichen Stand dieser Fragen

darzugcben . Ein Verbleiben der französischen und belgischen Eisen -
bahner kam » von deutscher Seite nicht zugestanden werden . Diese
Frage steht im Zusammenhange mit der Frage der m i l l -
i arischen Räumung des - Ruhrgebietes . Es ist anzunehmen , daß
in dieser Frage zunächst Beratungen zwischen Frankreich ,
Belgien und Deutschland stattfinden werden , und daß , wenn zwischen
dem französischen und dem deutschen Standpunkt «ine Perständigung
erfolgt , di : Angelegenheit in Form eines Protokolls vor die
Konferenz kommt .

Der deutsche Standpunkt in der Frag « der militärischen Vau -

mung des Ruhrgellietes muß als außerordentlich stark angesehen
werden . Es ist daher kaum verwunderlich , wenn das Recht Deutsch -
lands , diesc Räumung zu fordern , von keiner Seit « irgendwie in
Zweifel gezogen worden ist . Wenn die ganz « Welt es als selbst »
verständlich betrachtet , daß deutscherseits diese Frag « vorgebracht
wird , handelt «s sich jetzt nur noch um di « Frag « derModa -
Ii täten . Jede Verbindung dieser Räumung mit irgend -
welchen finanziellen Leistungen Deutschlands in Form von tommer -
ziellen oder wirtschaftlichen Konzessionen muß als unmöglich
bezeichnet werden . 3n der Räumungsfrage darf es sich keinesfalls
um eine Frist von zwei oder einem Jahre handeln , sondern nur um
eine nach Monaten bestimmte absehbare Zeit . Es kann ferner kein
Zweifel darüber bestehen , daß die Räumung Düsseldorfs ,
Duisburgs und Rtzhrorts selbstverständlich ist , und daß alle Sank -
tionsqebiet « einheitlich geräumt werden müssen .

Andererseits besteht die Möglichkeit , daß handelspolitisch «
Fragen und die Frage der Sicherheit in die Debatte geworfen
werden . Bei den handelspolitischen Fragen könnte es sich allerdings
nicht um dauernd : Berlräg « , sondern höchstens um einen rnoeie »
vivendi während einer U Übergangszeit handeln . Hinsichtlich
der Frage des Sicherheitspaktes muß daran erinnert werden , daß ,
soweit völkerrechtliche Verträge in Betracht kommen , die deutsche
Regierung unter dem Reichskanzler C u n o bereits derartige Ber -
träge anregt «, die von Stv - femann , als er Reichskanzler war , wieder
ausgenommen , von Poincarö jedoch abgelehnt wurden . Sollt « von
französischer Seite dieser Gedanke wieder aufgegriffen und ein Ver -

trag befürwortet werden , der sowohl Deutschland wie Frankreich
Schutz gewährt , so kann von deutscher Seile hiergegen schwerlich «in
Einwand erhoben werden . Hier allein , nicht jedoch in der Richtung
der Zahlung von Obligationen , scheinen Möglichkeiten zu liagen .
Es ist zu hoffen , daß auch über dies « Frage «ine Verständigung zu -
stände kommt , vorausgesetzt , daß ein Wille hierzu vor -

handen ist .

Ein deutscher tverhandlnngserfolg .

Condon , 8. August . ( WTB . ) Der Rat der Vierzehn befaßte sich

heute nachmittag mit « wem neuen Entwurf des ersten Teils

des Berichtes des Zweiten Ausschusses , in dem es ursprünglich

hieh , daß die Verantwortlichkeit für den Anleihekontrakt a l l « i n auf

Deutschland ruhen müsse . Die deutschen Vertreter haben darauf

hingewiesen , daß es nicht billig fein würde , ihnen die gesamt «

Veraniwortlichkeit aufzuerlegen , und die Alliierten stimmten zu ,
den Bericht des Zweiten Ausschusses in diesem Sinn « neu zu

entwerfen . Es fand auch ehe Erörterung über die Frag « des

Schiedsspruches bezüglich der Arbeit des Transfer - Ausschufses im

Bevicht des Dritten Ausschusses statt , - .



g Versassungstag ist Volkstag W
Nominal - und Reallohne im Sergbau .

Notwendige Korrektur der amtlichen Ziffern «

Aus Bergarbeiterkreisen wird uns geschrieben :
In „ Wirtschaft und Statistik " , herausgegeben vom Statistischen

Reichsmnt , Heft 14 Seite 441 , werden die durchschnittlichen Schicht -
löhne der Bergarbeiter im Steinkohlenbergbau im Juni 1924 ver -

öffentlicht , und zwar in folgender Zusammenstellung :

Bergbaugebiete

West - Oberschlesien
Nieverschlesien .
Ruhrgebiet . .
Aachener Bezirk .
Sachsen . . . .

Hauer und
Schlepper

led . verh . �)
R e

Sonst . Unter «
tagsarbeit «r >)

led . verh . �)

Uebertage -
arbeiter - )

led . verh . �)

4,68
8,63
6. 48
6. 90
4,50

4,93
3. 90
6,96
6. 20
4,70

nten
3,56
3,36
6,06
4,66
4,33

mar
3,86
3,63
6. 54
4,96
4. 53

k
3,76
3,53
5,02
4,58
4. 17

4. 06
3,80
5. 50
4,83
4. 37

Nommaldurchschnitr
( gewogen ) �) . . 6,11 6,55 4,78 5. 21 4,74 5,17

" / „d. Vorkriegsschichtl . 97,4 104,5 107,7 117 . 3 114,5 124,9
Realdurchschn . sgelv . ) 5,38 5,76 4,21 4,58 4,17 4,55
o/od. Borkrieg - Zschichtl . 85 . 8 91,9 94,8 103,2 100,7 109,9

4) Einschl . Reparoturhauer . — ' ) Einschl . der Handwerker , ausschließl .
der Weiblichen nnd Jugendlichen . — ' ) Einschl . der sozialen Zulagen fUr
den Hauosmnd und 2 Kinder unter 14 Jahren , ausschllefjl . der Deputat -
kohle . — *) Mit der Zahl der durchschnittlich angelegten Bergarbeiter .

Söach dem gewogenen Nominal - und Realdurchschnitt einschl .
Soziallohn für Frau und zwei Kinder werden die Wochenlöhne für
gelernte und ungelernte Arbeiter ermittelt , welche betragen : für
gelernte Arbeiter nominal 39,30 M. , real 34,56 M. , für u n »

gelernte Arbeiter nominal 31,02 M. , real 27,30 M. So wird

rechnerisch erreicht , daß die Bergarbeiter mit ihren Löhnen an der
Spitze aller Berufe stehen .

Gegen diese Berechnungsmethode haben wir uns
schon widerholt gewandt , weil sie ungenau ist und die Berg -
arbeiterlöhn « zu günstig erscheinen läßt . Es handelt
sich nicht , wie angegeben , um Schichtlöhne , sondern größten -
teils um G e d i n g e l ö h n e , die mit den Schichtlöhnen der an -
deren Berufe in Vergleich gesetzt werden und ein falsches Bild er -
geben . Der Hauerschichtlohn ausschließlich Soziallohn be -
tcägt z. B. im R u h r g e b i e t nicht wie angegeben 6,48 M. , sondern
nur 6,6 0 M. Nominal - und Realdurchschnitt sind nicht nach
der Schichtenzohl , sondern nach der Arbeiterzahl «r -
mittelt und daher falsch . Auch der S o z i a l l o h n ist zu hoch
eingesetzt , weil auf jeden Arbeiter durchschnittlich nicht drei ,
fondern nur 1 . 8 Bezugsberechtigte entfallen . Der Real -
durchschnitt ist nach einem Lebenshaltungsindex von 113 Proz . statt
von mindestens 120 Proz . des Vorkriegsstandes berechnet .
Die höhere Besteuerung ist ebenfalls nicht berück -
sichtigt , so daß die vorstehenden Lohnongaben in jeder Be -
ziehung falsch und irreführend sind .

Nach dem angegebenen Durchschnitt der Bezugsberechtigten be -
trägt der Soziallohn je Arbeiter und Schicht in Oberschlesien
0,12 M. , in Niederschlesien 0,16 M. , im Ruhrgebiet
0,29 M. , im Aachener Bezirk 0,18 M. , in Sachsen
0,12 M. Wenn wir diese Beträge den vorstehend angegebenen
Löhnen der ledigen Bergarbeiter zurechnen , und davon ausgehend
den Reallohn nach einem Lebenshaltungsindex von 120 Proz . des
Vorkriegsstandes ermitteln , dann ergibt sich folgende Uebersicht :

gegeben werden . Die Angaben über das Verhältnis des jetzigen

zum Borkriegsschichtlohn sind infolgedessen zu hoch . Noch amt -

lichen Angaben gestalteten sich die Durchschnittslöhne je Ar -
beiter und Schicht im Jahr « 1913 wie folgt :

Hauer und Sonstige Unter « Erwachsene
Schlepper tagSarbeiter Uebertagsarpciler

Oberschlesien l » » » 4,85
Niederschlesien . » , 3,84
Ruhrgebiet . . . » 6,47
Aachener Bezirk . . . 5,62
Sachsen . . . . . . 4,57

Rentenmark

3,50 3,19
3,41 3,09
4,54 4,34
4,33 4,07
4,47 3,87

Im Verhältnis zu diesen Vorkriegslöhnen stellten sich
die Reallöhne im Juni 1924 wie folgt :

Hauer und Sonstige Unter - Erwachsene
Schlepper

' "

ObersSl - sien . H • ; 82,3
Niederfchlefien . . . 82 . 3
Ruhrgebiet . . . . 87,2
Aachener Bezirk . » . 90,0
Sachsen . . . . . . 84�2

tagsarbeiler Uebertagsarbcitcr
In Prozenten

lll . 4 101,8
85 . 9 99,4
98,2 101,8
93,1 96,3
83,0 92,2

Oberschlesien .
Niederschlesien .
Ruhrgebiet . .
Aachener Bezirk
Sachsen . . .

4 . 80
3,79
6. 77
6,03
4,62

Nach der Reichsindexziffer gestatteten sich die Lebenshalttmgs
kosten im Verhältnis zu 1913/14 — 100 wie folgt :

Heizung und
BeleuchtungErnährung Bekleidung

28 . Mai 1024
4. Juni 1924

11 . Juni 1924
18 . Juni 1924
25 . Juni 1924

2. Juli 1924
9. Juli 1924

16. Juli 1924

122
122
121
121
119
127
131
123

158
157
157
153
152
149
146
144

146
147
146
146
146
146
145
143

Wohnung

55
57
57
57
57
67
68
68

Lebens -
Haltung

113
118
113
112
III
117
119
115

Die Wohnungsmiete ist mit 55 bis 68 Proz . des Vor -
kriegsstondes zu niedrig berechnet . Genau - ? Zahlen lassen sich da
kamn ermitteln , da die meisten Mieter nicht wissen , welche Miete sie
zu zahlen haben . Jedenfalls kommen wir mit einein Lobenshaltungs -
index von 120 Proz . nach den vorstehenden Zahlen der Wahrheit
näher , wie das Statistische Reichsamt mit 113 Proz . Somit sind
nicht nur die Nominal - , sondern auch die Reallöhne er -
heblich niedriger , wie sie vom Statistischen Reichsamt an -

Nur die Reallöhne der sonstigen Untertagsarbeiter und der

erwachsenen Uebertagsarbeiter in Oberschlesien , sowie der er -

ivachsenen Uebertagsarbeiter im Ruhrgebiet stehen etwas über dem

Vorkriegsstand . Alle übrigen Löhne stehen aber teilweise sehr er -

heblich daruuter , so daß auch in dieser Beziehung die Angaben des

Stattstischen Reichsamts nicht zutreffen . Dabei sind die sehr viel

höheren Steuern noch außer Bettacht geblieben , sonst wäre das

Mißverhältnis noch größer . Aber auch die etwas über dem Bor -

kriegsstand liegenden Löhne erscheinen weniger günstig , wenn man

berücksichttgt , daß sie einst besonders niedrig standen . Hier
liegt also lediglich ein gewisser Ausgleich vor , der aber das Gesamt -
bild nicht in dem Maße verbessert , wie « s in den Berhältmszahlen
des Statistischen Reichsamts in Erscheinung ttitt .

Die Zahlen des Statistischen Reichsamts sind nach alledem nicht
mit der notwendigen und möglichen Sorgfalt ermittelt . Gedinge -
löhne und Schichtlöhn « werden vermischt und als Schichtlöhne an -
gesprochen . Nominal - und Reallohn nicht nach der Schichtenzahl ,
scnder - n nach der Arbeiterzahl ermittelt . Der Soziallohn wird zu
hoch eingesetzt , die höhere Besteuerung überhaupt nicht berücksichtigt .
Für Wohnungsmiet « werden fiktive Zahlen eingesetzt , wodurch der

Lebenshaltungsindex schätzungsweise um mindestens 7 Proz . zu
niedrig erscheint Nach diesem zu niedrigen Lebenshaltungsindex
werden dann die Reallöhne berechnet , die nun natürlich zu hoch
erscheinen Für diesen statistischen Unfug , der vom Statist ! -
schen Reichsamt aus Kosten der Arbeiter geübt wird , müssen wir
uns entschieden bedanken Aus diesem Gebiete wird schon von den

Untemehmerorgcmen so viel geleistet , daß wir dazu deine Reichs -
behörde brauchen . _

r . r ,

Kein Steuerabzug von Heimarbeiterzuschläge « . .

Vom DeutschenBekleidungearbeiter - Verband , Sebastianstr . S7/S8
werden wir um Veröfssntlickung folgender Notiz gebeten :

Vom Landesfinanzamt Groß - Berlin , Abteilung für Lefitz « und

VerkehrSsteuem , Tageb . - Nr . I. E. 20 547/1924 , haben wir auf unser

Schreiben vom 16. Juli unterm 23 . Juli folgende Antwort erhalten :
. Ich bin damit einverstanden , daß der Heimarbeiterzuschlag

von vornherein bei der Berechnung des cinzubehaltenden Steuer -

betrages außer Ansatz bleibt , wenn dieser nur in einer solchen
Höbe vergütet wird , daß die Vergütung unzweifelhaft nur zur
Deckung barer Auslagen ausreichen kann . "

Somit find die Heimarbeiterzuschläge von einem Steuerabzug
befreit . Wir bitten , diese » ganz besonders zu beachten .

Streik bei der Schuhfabrik Weinberger .
Die gesamte Belegschaft der Schuhfabrik Weinberger ,

Berlin , Brunnenstr . 25 , steht im Abwehrkamps gegen
Lohnabbau und Maßregelung . Die Firma versuchte schon vor
einigen Wochen , die Löhn « zu kürzen und ihr unliebsame Arbeiter

zu entfernen . Der Versuch scheiterte an dem einmütigen Wider -
stand der Arbeiter . Die Firma kündigte Repressalien an , die sie
jetzt in die Praxis umsetzte . Um für ihr Vorgehen einen Grund

zu finden , zahlte die Firma am 1. August den fälligen Lohn
nur zur Hälfte ouF und oersprach die Zahlung des Restes
zum 4. bzw . 5. August . Als am 6. August die Belegschaft immer

noch nicht im Besitze des Restlohnes war und die Firma auf Bor -

halten des Bettiebsrates erklärte , sie wisse noch nicht , wann
sie den Rest zahlen könne , übten die Arbeiter pa s s i v e
Resistenz . Die Firma konnte dann sofort Geld be -

schassen , zahlte am gleichen Tage die Restlöhne aus und e n t-

ließ sämtliche Arbeiter . Verhandlungen des Organi -
fationsvertteters waren ergebnislos , da die Firma die Wiederaus -
nähme der Arbeit von einem Lohnabbau und Maßregelungen ,

u. a. die des Bettiebsobmanns , abhängig macht . Die Firma ver -

sucht neue Arbeitskräfte einzustellen .
Der Betrieb ist für organisierte Arbeiter gesperrt . Kollegen

und Kolleginnen , ob organisiert oder nicht , übt Solidarität und

werdet nicht zum Streikbrecher !

Gewerkjchafien und SachverstänöigetuGutachten .
Forderung eines Konkrollrechks .

In den britischen Gewerkschaften ist in der jüngsten Zeit wieder .

holt die Befürchtung geäußert worden , daß die Durchführung des

Dawes - Gutachtens eine außerordentliche Steigerung des deutschen

Exports herbeiführen und dadurch schwere Wirtschaftskrisen in den

europäischen Industrieländern auslösen werde . Die englischen
Arbeiter wissen ganz genau , daß das Sachvelstäirdigengutachlen
einen gangbareren Weg zur Lösung des Reparationsproblems dar¬

stellt als die bisherigen Gewaltmethoden . Allein zur Abwehr wirt -

schaftlich und sozial bedenklicher Entwicklungen fordern die britischen

Gewerkschaften für die G e w er ks chaft s i n t er nati on als

ein Kantrollrecht hmsichtlich der Durchführung des

Sachverständigengutachtens . Schon in der allernächsten Zeit wollen

die britischen Gewerkschaften die nötigen Schritte zur Schassung eines

solchen Konttollrechtes tun .
Bereits auf der Tagung der beiden Internationalen in Amfter -

dam hat der Vorsitzende der Trade Unions , Purcell , «ruf die

ernsten wirtschaftlichen und die damit verbundenen sozialen Folgen
aus der Durchführung des Gutachtons hingewiesen . Er hat jedoch
bei der Abstimmung sich der Auffassung der Mehrheit angc schlössen ,
daß zurzeit kein anderer Ausweg aus der Krkse bestehe als die

Durchführung des Gutachtens .
Wie wir dazu von gewerkschaftlicher Seite hören , lregt die

britische Anregung zur Schaffung « mes Kontrollrechtes der Ge -

werkschaftsinternattonole ganz in der Linie der von den d e u t -

schen Gewerkschaften seit Jahren vertretenen Reparations -

Politik Di « aus dem Dawes - Gutachten entspringenden einschneien .
den wirtschaitlichen Maßnahmen berühren aufs stärkste die Jnter -

essen der Arbeiterichaft nicht nur in Deutschland , sondern

auch in den änderen Jndusttieländern , und deshalb wäre eine Kon -

trolle durch die Gewerkschaftsinternattonale zur Sicherung des

Lebensstandards und der sozialen Errungenschaften der Arbeiter

unbedingt notwendig . _

Fortdauernde Betriebseinschräukunflen im Bergbau .

Im Juli hat sich die Lage der Siegerländer und Lahn - Dill -
Gruben nicht gebessert . Die Bettiebseinschränkungen haben sich
sogar vermehrt , so daß vom 1. August ab nur noch 3 0 P r o z.
der Bergarbeiter beschäftigt werden können . Di « Lage
der Gruben wird sich nach Angabe der Unternehmer nicht eher
bessern , bis nicht die Fracht - und Brennstofftage eine befriedigende
Lösung gesunden hat . _

Die Zahl der Arbeitnehmer in der Schweiz .
Das Statistische Amt der Schweizer Bundesregierung veröffent -

licht soeben eine Uebersicht derArbeiterzahlimIahrel92 3.
Die Statistik gründet sich auf Erhebungen in 7632 Fabriken . Hier -
von waren 309 wegen Arbeitslosigkeit geschloffen gegen 50 ttn Jahre
1911 . Di « Zahl der Arbeiter und Arbeiterinnen in diesen Betrieben
stellt sich wie folgt dar :

Total Männer Frauen
1923 . . 337 403 208 402 129 001
1911 . . 323 841 211077 117 769

Zahl des Bureaupersonals : 34 383 . 40 — 45 Proz . der Gesamtzahl
an Arbeitern war in Fabriken beschäftigt . 28 Proz . in der Land -

Wirtschaft . 15 861 Jugenbiiche , darunter 9000 Mädchen lm Atter
von 14 — 17 Jahren werden in den Fabriken beschäftigt . Di « Zahl
der ausländischen Arbeiter fiel von 73 000 im Jahre 1911

auf 40 000 im Jahre 1923 . Die Holzindusttie beschäftigt 18 975

Arbeiter , die Metallindustrie einschließlich Uhrmacherei 58649 Per -
sone . n, die Textilindustrie 36 000 , Gas . und Elektrizitätswerke ( 294
Unternehmungen ) 4149 Arbeiter .

Es ist mithin ein Rückgang der Zahl der beschäftigten
Arbeiter um 8562 und «ine Zunahm « der Zahl der A r b e i °
tcrinaen um 11232 zu verzeichnen .
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Hierzu 1 Beilage .

8tast5 - Mater
Opernhaus

am KSalgtplatz
Täglich V/, Uhr :

Mn rietta
Volks b Q b n e

Tägl . SUhr :
Geisha

deutsch . Theater
Sornmersplelzelt

Direktion: Stull und Ornm
Tägl . BUhn

MuJIilöliisrfil . HaxUnda

Clubleute
Kammer spiel e
Sommerspielzelt

Btaktion: Staaband Gtrcer
Tägl . 8 Uhr :

Die Buchse der
Pandora

H Uhr ;
Internat . Yariett
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
rolle Programm !

Besidenz - Th.
U. Ltg : Alfr,Beierle

Tägl . 8 Uhr :

Hinkemann
Gutschein

bis 10. Aurust
1 —4 Personen

CO " /oErmafilxuOf

Th. l . Admiralspaiast
8>/. De OerErfolgd. Jihns

12 Monate
«mnMr. nl demSpielplu
ist die groBe Revue

IlklMlllMM

Intimes Th . S U,
Qastsn . Künstlersp .
Alb / Nachtlichter

Befehl

Metropol - Th«
8U. : D. WeltschIager

Kascottchen
Tribüne 8 Uhr :

Blederleute
mit Jakob Ticdtke

su . Trianon - Thoat
Rinler der Freude
Ferdinand Bonn

Hariitii (Uly, Sdilndler
Und, Sdirtd.T- Süiran

Gutschein
bis Sonnt . ,lo . August

1 —4 Personen
SO�/oErmäßigung

easino - Theater
Täglich 8 Uhr :

Das erstki. bnnti Progr.
Zum Schluss :

Der Eröftn . - Schlag .
M Liebe sdiünseia !
Kpmüdie in 4 Aufz.
Volkstüral , Preise

GroßeVolksoperSÄ :
s uhr ; Fpa Diavolo
_ fSommerpreisel

Sonnabend , 9. Aug,, nactim . 31) .
Fahrplan der SonderzGge ;

Nur

Charlotibg . ab l . oo l . io 12. 15
ZOO , 1,06 1. 16 12 20
Friedr . - Str . , 1. 21 1. 32 12. 34
Alex. - Pl . „ 1 27 1. 39 12. 39
Schles . Bhf. „ 1. 19 1. 31 1. 46 2. 16 12. 45
Strausberg an 2 04 2 16 2. 23 3. 01 1 30

Kose - Theater
8 Uhr :

Johannisteuer
Gartenbühne 7>/ , t

Mfidl

M> Bi
Winstons hndundn
Saiäwma. taadi . Nymphen

sowie der
August - Spielplan !

Raadieii gnlaftef !

• Theaterleidishalleo
Witdtrtdglidi;

SMioer

länger
Anfang SUhr
Dönhoff - Brettl
Ilhidiihilkii-Sul sad Carlu)
Gr. Spczial . - Progr
Anf . TVsSonntSVill .

. 4

ÜDittangs- Markee
Sali 40 Jahiao SpaiialiHl

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Sßetropot
8' / . Variete »>/«

Bchrenstr . 54
VIII ? Bolesko

S EALTIEL
0 d. pr . AUOUST- Pre ?.

Thcat . a. Koitbus . Tor
Tägl . 8 Uhr

Cllle «
Sänger
Das herrl .

August - Progr.
u. a.

Kegelklub
DickkOppe

Ortskrankcnkaffe für das

Maurcrgewerbe 3 » Berlin .
Die 24. Eatzungsiinbenmg ist vom Oder -

verstcherungsamt genehmigt worden und
tritt am 13 August 1924 in Kraft . Ge¬
ändert sind die §§ 2, 13, 32, 33 b | unb 47,
der bestimmt , daß die Kassenbeiträge auf
5' / , Hundertstel des Grundlohns swirl -
sicher Arbeitsverdienst ) bemessen werden .

Druckstücke der Abänderung sind vom
13. August 1924 an im Kassenlolal erhältlich .

Oer Vorstand .
WEmilThSns , R. Freund ,

WWMg�M rifinrVorsitzender Echriflfllhrer .

Nieta 8 1 betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Eisenmöbelfabr . Suhl Thür

aeeeeaeeeeeeoaeeeeeeeeeeeeeec !

• LUNAPARK •
SorgtD breiten sich nidit ens / Fiiirst Da zum Lunspzrk hinaus

Sonaibend , Sanntag , Montag : Riesen - Tombola

ILnsmirlMuk 12 B00 Gewinne Jedes 4. Ins gswiunt
Hauptgewinne - 1 Reitpferd , I Automobil , Motor¬
räder . Gemälde , Bronzen , Grammophone , wertvolle
Porzellane , Lederwaren , Kunstgegenitände etc . etc .
Heute von 4 —11 Uhr : Voller Betrieb

MIIitSrkonzert/Feuerwerk/Eisball . Cbarlotte
Eintritt 75 Pfennig

TennD- l | | S namlehrtei

IgungsparkUlifaM Bahnbul

Heute , Sonnabend

| Eröffnung des Riesen - |

Frei - ¥ariete
mit seinen Schlagern

auf der grSBtcn

iMriMoe MMMi ]
u. a.

Taft
der große Illusionist

3 Merkels
Damen- Luftakt

2 Borellys
Korn. Balanceakt

Id ' PlesadPantom . Komp. ,
| Die Einbrecher von New York [

j Eintritt 60 Pfg . einschl . I
Besuch d. Kunstausstellung !

I Beginn 4 Uhr Sonntags 3 Uhr 1

Jede Wodieoeoes Propmic !

Westfälisches TeMiverk
Herford Erwin Seidel Elverdissen

i Berlin 28 56 Werk "

Einzelverkauf der Erzeugnisse melnerWerka .

■k.
Indanthren - Ober¬

hemd garant .
wasch - , licht - ,
koch - u. chlorecht 5,90

Trikot - Hemd mit
buntem Einsatz 2,23

Trikot - Hemd roh
ohne Einsatz . . 1,95

Trikot - Unterhosen 2,40
KandtQcher . . . . 0,65
Handluchreste 0,30 u. 0,40
Pluraeaubezug . . 4,50

In grosser Auswahl :

Nessel , Hemdentuch , Halbleinen , Reinleinen , Laken .

Da Ich keinem Verband anoeMro und alle War « In aigenam
BatrleUehsratelie , bleiche , färbe , ausrta . e und konfektioniere ,
bin Ich In der Laue , der Berölkerung Berlins eine Gelegen -
hoit zu bieten , »icii dauernd zu blllloen Fabrikpreisen ein-

' ■' "■sti rtrC ffrÄ . lS ' KÄÄ

Werder Str . 3 - 4 SÄ



Heilage öes

wanöerziele .
Oranienburg —Kreuzbruch .

Vom Stettiner Vorortbahnhof fahren wir nach
Oranienburg . Einen Besuch dieses 5) avclstädtchens wollen wir
uns heute schenke�, wir wandern sogleich durch die Stralsunder
Straße und dann rechts unter der Bahn hfcdurch auf der Königs ,
alle « zur Stadt hinaus . Anfangs begleitet uns die Villenkolonie
oon Oranienburg ; alsdann fuhrt die Straße als Schmachtenhagener
Chaussee zum Lehnitzsee , der rechts sichtbar wird . Auf hoher Brücke

überschreiten wir den Großschiffahrtsweg Berlin — Stettin , der hier
in den Lehnitzsee geführt ist . Eine Schleuse vermittelt den Uebergang .
Die Chaussee ist weiterhin von mächtigen Eichen eingefaßt . Knorrige
Burschen sind es , von sparrigem Wuchs , die wohl schon manches
Jahrhundert vorüberrauschen hörten . Wir folgen der Chaussee bis

zur Brücke über den Stintgraben : hinter der Brück « biegen wir links

ab und wandern nun auf dem Ostufer dieses Fließes nach Norden .

Anmutig schlängelt sich das Wäsferlein durch den Waldesgrund , be -
gleitet von Loubgebüsch . Späterhin führt der Weg etwas abseits .
Wir kommen zur Elisabethbrücke , auf der wir die Bäk « , ein Neben -
slüßchen des Stintgradens , überschreiten, . Bald taucht vor uns der
Grabowsee auf , und wir haben die gleichnamige Volksheilstätte
erreicht . Am Zaun entlang kommen wir zur alten Straß « von
Oranienburg nach Liebenwalde , die schwarz beschüttet ist : ihr folgen
wir gen Nordost . Durch prächtigen Kiefernhochwald , dessen Boden
ein dichter Teppich von Farn - und Beerenkraut bedeckt , wandern
mir bis zu einem Kahlschlag , an der durch eine Tafel bezeichneten
Grenze der Oberförsterei Liebenwalde , chier biegen wir halblinks
ab und überschreiten den Großschiffahrtsweg auf einer eisernen
Brücke . Jenseits erstreckt sich ein halbinselartigcr Vorsprung bis zur
Havel . Der hier nur sehr schmal « Fluß schlängelt sich in zahlreichen
Windungen durch das Wiesengelände : auf dem anderen User liegt

Sonnabeno , 9 . Mgust 1H24

ein Gehöft , die Schweizerhütte . Ein schönes Landschaflsbild tut

sich vor uns auf , wenn wir den Rand des Vorsprungs erreicht
haben . Wir wandern über die Brücke zurück und geradeaus weiter

zur schwarz beschütteten Straß « , der wir nach links folgen . Bald

haben wir die Siedlung Bernöwe erreicht . 25 Minuten iveitcr

liegt das Haus Wittenberg . . Hier wenden wir uns rechts ab durch
schönen Mischwald mit besonders vielen starken Eichen und kommen
in einer Stunde an die Berlin — Liebcnwalder Chaussee , der wir nach
links bis 40 Schritte vor Kilometerstein 37 folgen . 16 Schritte links
der Chaussee befindet sich ein kleiner E l s b e c r h o r st , «in statt¬
licher Stamm von 17 Metern Höhe und 1,33 Meter Umfang in

Brusthöhe , der von mehreren dünnen Bäumchen , kleinen Sträuchern
und Schößlingen umgeben ist . Die Elsbeere ist ein äußerst feiten
vorkommender Baum des heimatlichen Waldes . Der Schaft ist hoch
und schlank und trägt eine reich belaubte Krone . Die Blätter der

Elsbeere sind langstielig , groß , breit - eiförmig , mit dreieckigen , all -

mählich zugespitzten , ungleichgesägten Lappen versehen . Dies « Blatt -

form ist so eigenartag , daß sie mit der keiner anderen einheimischen

Pflanze verwechselt werden kann . Di « Frücht « sind etwa 1,5 Zenti -
Meter lang und von grünlich brauner , zuletzt lederbrauner Farbe
mit «ingesprengten hellen Fleckchen . In reifem Zustand sind sie

teigig und können dann gegessen werden . ' Die jetzige Seltenheit der

Elsbeere ist darauf zurückzuführen , daß im forstwirtschaftlichen Wald

immer nur diejenigen Baumarten angepflanzt werden , die rasch

großen Nutzen bringen . Die Elsbeere wächst jedoch langsamer : so
fand man , daß ein Stamm von 26 Meter Höhe und 1,94 Meier

Umfang in 1 Meter Höhe über dem Boden 235 Jahresringe zählte ,

also ebenso viel Jahre alt nxir .
Wir wandern auf der Chaussee weiter , am Forsthaus Bismarck

vorüber , zum Bahnhof Krcuzbruch der Reinickendorf —Lie -

benwalder Bahn . Bon hier aus treten wir die Rückfahrt über

Reinickendorf - Roscnthal ( umsteigen ) nach Berlin , Stettincr Vorort -

bahnhof , an . ( Weglänge etwa 16 Kilometer . )

Buf üer Kommandobrücke .
Auf dem Potsdamer Platz wird augsnblickttch unter

ziemlich großem Aufwand von Schupomannschasten und Schupo -

offizieren der Versuch gemacht , den Verkehr neu zu regeln . Man

sieht , halbbelustigt und halbbeängstigt , diesen Experimenten zu und

wer ein wenig in der Welt herumgekommen ist , denkt bei sich : Ja ,

mein Gott , warum denn nur oll dieser Aufwand , sintemalen und

dicweilen der Verkehr auf dem Potsdamer Platz weit weit hinter
dem Verkehr in Straßenbrennpunkten der Weltstadt « London und

Paris zurückbleibt . Na und wir wollen eben auch Welistadt werden

und probierens mal so.

Zunächst einmal , in der Mitte des Potsdamer Platzes ist «in

Aussichtsturm mit Plattform errichtet , auf dem steht der

Grüne mit der Tut « und tutet . Ab und wann gesellt sich zu ihm
«in Schupoosfizier , der über den Platz blickt und ausschaut , wie ein

Kapitän , der von der Kommandobrücke des Schiffes Wind , Wellen

und Wolken prüft . Die Jnfelperrons sind mit Brettern umzäunt ,
und ebenso sind an der Ecke der Potsdamer Straße und der Belle -

vuestraße von Baum zu Baum Bretter genagelt , die auf den ersten
Blick wie Barrikaden anmuten . Durch diese Verschlage und Wer -

hau « soll das Publikum zur Verkehrsregelung erzogen werden .

Wehe nämlich dem Passanten , der , wie er es bisher gewohnt war
und auch ohne jede Gefahr tun konnte , quer über den Platz gehen
will . Man ruft , man schreit und wenn er auf alle diese Alarmic -

rungen nicht hört , holt man ihn zurück . Je nach Veranlagung und

Temperament des einzelnen Beamten . Der ein « Schupomann führt
den Verirrten , der gar nicht weiß , wie ihm geschieht , an der Hand
aus dem „ Chaos " zurück , «in anderer wieder macht ihn mehr im

Befehlston darauf aufmerksam , daß er sich auf falschem Wege be -

findet . Während dieses Versuches der Verkehrsregelung darf näm -

lich das Publikum den Platz entweder nur im Zuge der Leipziger
refp . der Potsdamer Straße überschreiten , oder rund um den Platz
herumgehen . Das ist ein wenig umständlich und trägt gewiß nicht
gerade zur Vereinfachung des Verkehrs bei . Das Publikum muckt

auf gegen die Bevormundung und nicht selten hat sich alles ,

Straßenbahnen , Wagen , Automobile und Fußgänger zu einem
Knäuel verkrampft , der erst wieder mühsam von den Beamten aus -
« inander gewickelt werden muß .

Man steht und steht staunend auf die Experimente . In der Zu -

Nr . Z72 ♦ 47 . Jahrgang

Sonntägliche
Lehnin — öeelitz .

Vom Potsdamer Hauptbahnhof fahren wir mit dem
Fernzug über Groh - Kreuz ( hier in die Kleinbahn umsteigen )
nach Lehn in . Hier liegt eines der ältesten Klöster der Mark : es
wurde um 1180 gegründet und mit Mönchen des Klosters Sittichen -
bach bei Eisleben besetzt . In jener Zeit der Wiederbesiedlung des
Wendenlandcs durch öle Deutschen muhte man bei der Anlage von
Klöstern gleichzeilig darauf bedacht sein , Befestigungswerke zu
schaffen . Di « Klöster sollten nicht nur Horte sein , von denen sich das
Christentum ausbreitete , sondern sie sollton zugleich Stützpunkte des
vordringenden Deutschtums bilden . Als Bauplatz wurde der sandig «
Ausläufer einer Hügelkette ausersehen , die von Seen und sumpfigen
Niederungen umgeben ist . Klostersee , Mühlentcich , Gohlitzse «,
Mittelsee , sowie die Niederungen , in denen einst die verschwundenen
Seen von Rädel und Schwina lagen , umkränzten Kloster und Ort
Lehn : « . Heute ist der Ort wegen seiner schönen landschastiichen Lage
zu einer beliebten Sommerfrische geworden . Früher war jedoch die

Umgebung ein ziemlich wildes Gebiet . Dichter Wald bedeckte das
Land , delebt von zahlreichem Wild , wohl auch Bären : in den fisch -
reichen Seen fanden Scharen von Reihern ihre Nahrung . — Ge¬
heimnisvoll raunen die Sagen über die Gründungsgsfchichle des
Klosters . Und auch der Abt Seebald soll noch „ umgehen " . Willi -
bald Alexis erzählt von ihm : Zu den Bauern ging er umher ,
in die schlechteste Hütt «, um sie zu bekehren . Aber ihm war es
mehr um die Frauen zu tun , als die Männer . Einst kam er in
Nahmitz ( nördlich von Lehnin ) in eines Fischers Haus , und die
junge Frau , die gerade buk , kriegte einen Schreck und wußte sich
nicht anders zu verstecken , als sie kroch unter den Backtrog . Da , als
er Zlbt sie nicht sah , setzte er sich aus den Trog und wollte warten ,
bis sie käme . Doch ihre kleine Tochter lief erschrocken auf das Feld
und schrie : „ Dater ! Vater ! der Abbat sitzt auf der Mutter . " Da

liesen sie alle vom Felde und schworen ihm den Tod . Als der Abt
sie nun herankommen hörte , mit Mistgabeln und Sensen , lief er ,
was er laufen konnte , aus dem Hof in den Wald . Sie hinter ihm
drein , und da er nicht weiter konnte , denn er war dick , kletterte er

auf eine alte Rüster , wo sie ihn runterschütteln wollten . Aber da er

sich fest hielt , sägten sie den Baum ab und schlugen ihn dann tot ,
was auch bie Mönche den Heiden Lösegeld boten . Von den alten

Baulichkeiten des Klosters ist nur noch wenig erhallen : im Lause der

Jahrhunderts wurde viel ausgebessert und umgebaut . Am bemer -

kenswertesten ist das „ Königshaus " aus dem 15. Jahrhundert ,
in dem ein kleines Museum untergebracht ist ( siehe Abbildung ) . Der

Klostergorten enthält prächtige alt « Linden von einer Höhe , wie man
sie in der Mark Brandenburg kaum noch einmal findet . Von Lehnin
. » andern wir gen Ost auf der alten Potsdamer Landstraße durch
den Wald . Alte Eichen begleiten den Weg . Nach X Stunde biegen
mir rechts ab zum Schampsee und Kolpins ««, zwei «cht « märkische
Waldseen . Wir wandern auf dem Westuser des Kolpinsees zu seiner
Südwestecke . Hier sind größere Bestände der Weymouthskiefer oder

Strobe , einer amerikanischen Verwandten unserer heimischen Kieser .

Nach Südost kommen wir zum Luchgraben . Von der über ihn
führenden Luchbrücke ( die zweit « Brücke ) wandern wir nach Resau .
Vor etwa 36 Iahren machte dieser stille Ort viel von sich reden , hier
ereignete sich der „ Spuk von Resau " . In dem einen Bauernhaus

machten sich allerlei polternde Geräusche bemerkbar , so daß man an

einen Spuk glaubt «: auch mancherlei Gegenstände wie Kartofsein ,
Kohlköpfe und Kohlrüben flogen den Bewohnern um den Kopf ,
wenn sie ahnungslos am Tisch saßen . Dem Bauern wurde sogar des

Nachts wie von Geisterhand das Deckbett fortgezogen . Die guten
Leute wußten sich nicht anders zu helfen als den Pfarrer zu holen ,
damit er den Spuk bannen solle . Aber auch vor dem Pfarrer hatte
der Spukgeist kein « Achtung : während der Geisterbeschwörung flogen
dem Pfarrer ebenfalls Kohl und Rüben um den Kopf . Schließlich
wurde als „ Spukgeist " ein junger Bursche entlarvt , der bei dem
Bauern in Dienst war . — Wir verlassen den gruseligen Ort und
wandern gen Südost und später gen Süd nach K l a i st o w , einem

ausgesprochenen Runddorf am Rande des Kaniner Luchs . Das

Luch liegt in der Senke , die die südwestliche Fortsetzung des

Schwielowsees bildet , und die einst von der Havel durchflössen wurde .
Von Klaistow wandern wir durch Kiefernwald zum Bahnhof
B e e l i tz , von wo aus wir mit dem Vorortzug nach Berlin ( Stadt -
bahn ) zurückkehren . ( Wegläng « etwa 19 Kilometer . )

, - i Die Rebellion .
Roman von Joseph Rokh .

Herr Arnold stand schweigend , weil der Stimme beraubt .

ISt beobachtete die rote , schwarz und braun gestreifte Schleife
seines Gegners , die keck und wie ein Requisit der Lebensfreude
über die beiden Kragenenden hinausragte . Es wurde sehr
still , nachdem Luigi Bernotat mit erhobener Stimme seine
Rede beendet hatte . Plötzlich begann Bernotat zu trillern .

Er wollte offenbar seinen frechen Uebermut beweisen , indem

er eine Lerche täuschend imitierte . Sein Pfeifen schwoll an

und bald war es , als jubilierte ein ganzer Lerchenchor .
Da schrie Herr Arnold : „ Trillern Sie hier nicht , Sie

frecher Lausbub ! "
Luigi Bernotat verneigte sich: „ Das werden Sie be -

weisen, " sagte er leise und gar nicht konsequent und er tän -

zelte , nachdem er sich noch einmal verneigt hatte , elegant

�"°Herr Zlrnvld übersah , trotz seiner Aufregung , die ganz

gefährlichen Folgen dieses Besuches nicht . Da hatte er was

angerichtet ! Fünfundvierzig Jahre eines anstandigen Lebens -

wandels , eines tadellosen Ruses , eines glänzenden Geschäfts -

ganges waren gefährdet . Und , ohne lange zu uberlegen , fuhr
er zu seinem Rechtsanwalt . � m

Freilich war dieser abwesend und beim Gericht . Ein

Narr , wer es anders erwartet hätte ! Wozu haben wir eigent -

lich unsere Rechtsanwälte ? Damit ste verschwinden , sobald

wir ihren Rat gebrauchen . Unsere Hausärzte . Sie kommen

erst , wenn wir gestorben sind und schreiben unsere Toten -

scheine . Unsere Bureaumädchen ? Sie bringen uns eines

dummen Witzes wegen in die allergrößte Verlegenheit , unsere

Frauen ? Mit ihnen können wir überhaupt mcht sprechen ,
wenn unser Herz voll ist : unser Unglück loscht nur ihren ewigen

Rachedurst . Unsere Kinder ? Sie haben ihre eigenen Sorgen
und wir Däter sind womöglich ihre Feinde .

Und obwohl alle diese Berhältnisse seit Jahrhunderten
wahr und gültig sein mochten , so war doch vieles von dem ,
was den besonderen Fall Bernotat , Lenz und Arnold betraf .
- ine Schuld dieser Zeit : dieser entsetzlichen Gegenwart , deren

Tendenzen dahin gingen , diverse Ordnungen zu zerstören . In
welchem Zeitalter der Weltgeschichte wäre es sonst möglich
gewesen , daß ein kleines Bureanmädchen ihren Verlobten zu
wreni Brotgeber schickte ? Daß dieser „ Bräutigam " — Herr
Arnold dachte diese Bezeichnung in Gänsefüßchen — zum Chef
erneg auangesekzeneri Hauses käme und . Rechenschaft �ordKrte - - �

notabene einen Bräuttgam , der ein Zirkusmensch ist ! In

welcher anderen Zeit hätte diese Hefe der menschlichen Gesell -
schaft noch so viel impertinenten Mut aufgebracht ?

Herr Arnold schickte das Auto weg und ging durch die

Straßen . Er aß in einem Restaurant . Mochte seine Fa -
milie auch ein bißchen aufgeregt sein . Hatte er vielleicht die

Verpflichtung , seit Jahren pünktlich heimzukommen ? Mochten
sie zu Hause nur glauben , ihm fei ein Unfall zugestoßen .

Im Gasthaus schien der Kellner eine so auffällige Er -

scheinung , wie Herrn Arnold , nicht bemerken zu wollen . Arnold

zerschlug mit einem schweren Messergriff ein Salzfaß und

nahm mit der wortlosen Gekränktheit eines gewaltigen

Tyrannen die demütige Entschuldigung des feierlichen Direk -

tors entgegen .
Dann trank er einen Mokka , um die Müdigkeit nieder -

zuringen . Dennoch mußte er noch auf der Straße gegen den

Schlaf ankämpfen , der mit der Zähigkeit einer langjährigen
Gewohnheit auftrat .

Herr Arnold ging durch fremde Straßen mit eiligen
Schritten , als wollte er bald ein Ziel erreichen . Mit jedem
Schritt merkte er , bitter und dem Weinen nahe , wie wenig
er eigentlich bedeutete . Man geht so durch die Welt , durch
sein eigenes Land , durch seine Heimat , für die man fünfund -
vierzig Jahre geschuftet hat — und ist ein Niemand . Vor

fremden Automobilen und Wagen muß man sich in acht
nehmen . Die Lümmel von Polizisten sehen stolz aus uns

herab . Gemeine Menschen aus den unteren Schichten ' des

Volkes , versoffen und zerlumpt , gehen uns nicht aus dem

Wege . Geschäftsdicncr mit Gepäckstücken stoßen uns an .

Sechzehnjährige Burschen bitten mit der Miene ernster
Männer um Feuer für ihre Zigarette . Es fällt uns aber

nicht ein , stehen zu bleiben und Rotzbuben Gefälligkeiten zu
erweisen . Auf Schritt und Tritt erkennt man die zersetzenden
Tendenzen dieser Zeit . Dieser gottverlassenen Gegenwart !

Die Dämmerung senkte sich rasch über die Welt . Di -

ersten Laternen erglommen . Ein hinkender Mann stellte sich
Arnold in den Weg . Er trug auf Brust und Rücken ein

ausreizendes Plakat . „ Genossen ! " — so begann es , „ Die

Not der Invaliden kennt keine Grenzen . Die Regierung ist
ohnmächtig ! " In diesem Ton ging es weiter . Das war ja
auch eine schöne Bande ! Bettler , Diebe und Einbrecher .
Viele waren ja gar nicht echt . Simulierten Schmerzen .
Gaben vor , Krüppel zu sein ! Eine nette Gesellschaft . Die

Regierung ließ das zu . Auf öffentlichen Plakaten schreiben
sie : Genossen ! Ein schreckliches Wort . Anarchistisch . Zer -
setzend . Es riecht nach Bomben . Die russischen Juden er -

Linden jolche . Bezeichnungen , Der Polizist stand in der . Nähe

und griff nicht ein . Dafür zahlt man die horrenden Steuern !

Schrecklich , so was ! Da ist ja auch das Versammlungslokal !
Hinein strömen sie ! Aufallend wenig Krüppel . Drei oder
vier Blinde mit Hunden . Aber sonst ? — Tagediebe , Bettler ,
Gesindel .

Es war spät . Man mußte heim . Am besten , man be -

stieg eine Straßenbahn .
Hätte der Herr Arnold , wozu er wohl in der Lage gewesen

wäre , ein Auto genommen , um heimzukommen , er wäre der
letzten Aufregung dieses furchtbaren Tages entronnen und
sein Weg hätte . sich nicht unheilvoll mit jenem des Leierkasten -
mannes Andreas Pum gekreuzt . So aber richtet es ein
tückisches Geschick ein : daß wir zugrunde geben nicht durch
unsere Schuld und ohne , daß wir einen Zusammenhang
ahnen : durch das blinde Wüten eines fremden Mannes , dessen
Vorleben wir nicht kennen , an dessen Unglück wir unschuldig
sind und dessen Weltanschauung wir sogar teilen . Er gerade
ist nun das Instrument in der vernichtenden Hand des

Schicksals .
8.

Es fügte sich, daß Andreas , der an diesem Nächmittag
seinen Leierkasten zu Hause gelassen hatte und den Esel im
Stall , wie er es an jedem Mittwoch zu tun gewohnt war ,
plötzlich so müde wurde , daß er , obwohl er sparsam und sein
Haus nicht mehr weit entfernt war , die Straßenbahn bestieg .
Hart an . ihrem Eingang und so, daß er das halbe Trittbrett

einnahm , stand 5) err Arnold mit seinem Regenschirm , wie
ein Wächter . Mehrere Passanten hatten sich schon über den

umfangreichen 5) errn aufgeregt , der den Verkehr so an -
maßend behinderte . Arnold aber war — wir wissen , wes¬
halb — nicht in jener Stimmung , in der man seinen Mit -
menschen Gerechtigkeit widerfahren läßt . Er , der sonst immer
für die vorgeschriebene Ordnung auf öffentlichen Verkehrs -
anstalten eingenommen war , rebellierte gegen seine eigene
Ueberzeugung .

Andreas Pum war schon lange nicht Straßenbahn ge -
fahren . Er hatte sie als ein sympathisches Verkehrsmittel in
der Erinnerung . Immer boten ihm zwei und drei Passagiere
gleichzeitig ihre Plätze an . Seine Krücke , sein militärischer
Anzug , den er an Wochentagen trug und sein blankes Kreuz
sprachen zu dem Gewissen der Leute , selbst jener mürrischen
Nebenmenschen , die immer tiefbekllmmert und wie durch
tausend Ungerechtigkeiten , die ihnen jemand zugefügt , er -
bittert durch die Welt gehen , mit dem Ziel , allen , die ihnen
in den Weg laufen , das Dasein zu erschwere » . In der
Straßenbahn begegnete Andreas Pum immer zuvorkommen - ,
den . GeMterNi ( Fortsetzung folgt . )



Montag , l l . /wgust , abenös 7 Uhr , demonstriert das arbeitende Serlin im

Lustgarten und auf dem Schloßplatz für die Republik , gegen die Reaktion

kunft soll , rvi « dos auch hier an dieser Stelle vor einiger Zeit er »

waljnt morden ist , !>er „ Aussichtspunkt " für den tutenden Schupo -
mann bestehen bleiben . Man blickt auf das Ganze , Hot so seine

Gedanken , wobei immer noch die Hoffnung vorherrscht , daß schließ -

lich aus der geplanten Verkehrsregelung nicht eine Verkehrsverwir -
rung werde .

der Tote im vabelsberger park .
Wie feine Verfönlichkcii fcftgeslelll wurde .

Am 26. Juli wurde , wie wir mitteilten , ein unbekannter junger
Mann im Schloßpark von Babelsberg erschossen ausge -
funden . Di « ganze Angelegenheit war zunächst völlig rätselhaft , da
auch die Pekson des Toten nicht bekmint war . Mit vieler Müh « ist
es jetzt der Kriminalpolizei gelungen , die Persönlichkeit des
Toten festzustellen . Auf das Ausschreiben in den Zeitungen
meldeten sich viele Personen , die «inen Angehörigen »erniißten . In
der Löcknitz fand «in junger Mann eine Flaschenpost .
Ein Zettel , den die Flasche enthielt , trug die Worte : „ Wir können
über die Mordsache Pabel - berg Auskunst geben , ober nur gewissen -
Haft . " Darunter stand der Nam « eines jungen Mannes aus Fric -
deirau . Dieser konnte nachnxisen , daß er weder mit dem Morde
noch mit der Flaschenpost irgend etwas zu tun hatte . Er war gar
nicht an der Löcknitz gewesen . Es lag ein Unfug vor . In der Um -
gcbung der Leiche waren Ueberbleibsel von verbrairnten Papier »
schnitzeln gefunden morden . Es konnten aus ihnen nur die Buch -
stoben „. . lustrier Cöthenfch . . Anze . . . Sonntag . . . " zusammen -
gestellt werden . Es handelte sich um die Sonntagsbeilage des
„ Cäthener Anzeigers " . Dies « Spur wies also nach Cöthen .
Die Nachforschungen nach einem etwaigen Vermißten aus Cöth « n
blieben erfolglos Da schrieb eine Frau S t o y « aus G r ö b z i g
bei Cöth « n , daß ihr Sohn Walter seiner Braut in einem
Briese initgereilt habe , daß er sich erschießen werde . Kriminolkom -
missar Dr . Riemann fuhr nun mit einem Lichtbild und den
Sachen des Toten nach Gröbzig zu den Angehörigen und stellte so
außer Zweifel , daß d e r T o t « der Sohn der Briesschreiberin ,
Walter S�taye , ist , «in junger Mann von 26 Jahren . Dieser
wurde als wohn eines Zollauffehrrs in Hamburg geboren , verließ
mit den besten Zeirgnissen die Bürgerschule , lernt « das Schlosser -
Handwerk und trat im vergangenen Jahr « in Wilhelmshaven als
. Heizer bei der Marine «in . Hier machi « er in einem Anfall « von
Schwermut , an der er ständig litt , einen Selbstmordversuch , in dem
er sich aus einein Trommxlrevolver eine Kugel in den Kops schoß .
Dieses Bleigeschoß konnte bei dar Operation nicht entfernt werden
und wanderte seitdem , ohne daß es dem jungen Manne erhebliche
Boschwerden oerursochte . Er mußre aber auf die Dauer immer
mit einer Komplikation rechnen , und das steigert « seinen Trübsinn
wohl noch mehr . Nach seiner Entlassung von der Marin « fand
Stoye Arbeit in einer Maschinenfabrik in Gröbzig . Am 19. Juli
gab er plötzlich ohne jeden Grund die Stellung auf . ö Tage späte ?
verließ er seine Mutter , angevltch . um tr Magdeburg Arbeit zu
suchen . Beim Zlbschied war cr scheinbar sehr lustig , erklärt « aber ,
daß es auf die Dauer so nicht weiter gehe und macht « eine Hand -
beweaun « . als ob er sich einmal eine Kugel in die Stirn schießen
werde . Auch beun Abschied von seiner Braut zeigte er sich sehr auf -
lseregt . In Magdeburg besuchte Stoye einen Onkel und versprach
ihm , noch einmal wiederzukommen , tat das ober nicht . Am selben
Inge noch , rnn 25 Juli , muß er nach Potsdam gefahren fein . Alle
dies « Enniitelungen deuten auf einen Selbstmord hin . Es ist
auch festgellellt , daß d' e bei der Leiche gesunden « Parade llumpistol «
Stoye geharte . Dem steht allerdings dos Gutachten der Aerzte ent -
gkgen . und wenn sie darin recht haben , daß sich der Einschuß im
Genick und der Ausschuß an der Stirn befindet , so ist es ohne

T • schieß technisch unmöglich , daß sich der Mann den Schuß
selbst beigebracht haben kann . In dieser Beziehung wird also wohl
noch ein « Nachprüfung stattfinden müssen . Bis dahin muß immer
noch damit gerechnel werden , daß Stoye das Opfer emes Ber -
vrechens geworden ist . Von feinen Sachen fehlen noch eine große

� Aktentasche und ein gelber Spazier -
s?

° ck. Wer über denen Verbleib Auskunft geben kann , wird ersucht ,
sich bei Kriminalkommissar Dr . Riemann zu melden . Vielleicht hat
Sloye sie tu einer Gastwirts chast irgendwo untergestellt imd nicht
wieder abgeholt . Die Aktentasche enthielt nach den Bekundungen der
jjsu . ter " nd des Onkels wohl kaum etwas anderes als Lebensmittel .
Brot und Wurst .

Die gefälschten Steuermarken .

Zuchthaus und Gefängnis für die falscher .
Nach fünftägiger Verhandlung ging vor dem großen Schöffen -

gericht Milte der Prozeß gegen die Fa ' . schnillnzerbande M a n d l i k
zu Ende . Der Hauptangeklagte Mandlik ist flüchtig und so konnte
ebensowenig wie gegen ihn auch gegen mehrere aiidere Angeklagt «
verhandelt werden , da sie nicht auffindbar waren .

t . Verhandlung hat ergeben , daß der in der Reichsdruckerei
beschäftigt gewesene Arbeiter Hermann Gehlhaar im Jahre 1926
die Gelegenheit benutzt hatte , Papier , das zur Herstellung von Wert -
zeichen verwendet wurde , zu stehlen . Das Papier verkaufte er an
den Bauunternehmer Ernst Scheunemann , der es dann wieder
weitergab . Der nächste Abnehmer war der Händler Adolf S t a « h r ,
der sich mit dem Steindrucker Willi Freiheit aus Neukölln in
Verbindung setz !« und ihm die Mittel zur Einrichtung einer Druckerei
gab . Nach längeren Versuchen gelang es Freiheit . Steve r -
marken zu 25 Mark so geschickt herzustellen , daß sie von den
echten Marken nicht zu unterscheiden waren und die Reichsfinanz -
Verwaltung sich genötigt sah . dieses Wertzeichen außer Verkehr zu
setzen . Durch die Vermittlung von Ma- ndlik und einer Reih « anderer
Airgckloater wurden die Sleuerzeichc » auch außerhalb Berlins
in den Verkehr gebracht . Ein großer Teil der Steuermarken wurde
durch die Bermitllung des Buchhalters Paul Pfeiffer , der eine
Reihe anderer Angestellter zur Hilf « nahm , in dem Betrieb der
Konsumgenossenschaft Lichtenberg für die Steuerbücher verwendet .
Bei dem Vertrieb der Marken bildeten das Bahnhofsrestourant am
Zoo . eine Konditorei und ein « Kaschemme im Scheunenviertel die
Börsen . Staatsanroaltschoftsrot D r. Wa sm u n d beantragte Stra -
sen von zwei Jahren Zuchthaus bis zu neun Monaten Gefängnis .
Der Vertreter der Reichsfinonzverroaltung , die sich dem Verfahren
als Nebenkläger angeschlofsen hatte , verlangte , daß den Angeklagten
ausnahmslos Milderungsumstönde oersagt würden , da in dem Trei -
den der Angeklagten «ine schwere Schädigung des Reiches und eine
große sozial « Unsicherheit liege . Das Gericht ging nach längerer
Beratung sogar über die Anträge des Staatsanwalts bei den Haupt -
angeklagten ' hinaus . Es wurden verurteilt : Staehr zu zwei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus , fünf Jahren Ehr -
vertust und 1666 M. Geldstrafe . Pfeiffer zu zwei Jahren
Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und 1666 M. Geldstrafe ,
Gehlhaar zu zwei Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr -
vertust , Freiheit zu einem Jahr sechs Monaten Ge -
f ä n g n i s Wefter « sieben Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen
von sechs Monaten bis zu 1 % Jahren verurteil ' .

Kohlen für Kriegsbeschädigte und - Hinterbliebene .

Die Hauptfürsoraestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene der - Stadt Berlin hat , einer Anregung des Rsichsarbeits -
Ministeriums folgend , einen Lieferungsvertrog über 466 666 Zentner
Preßkohlen abgeschlossen , die zu billigen Preisen an
bedürftige Schwerkriegsbeschädigte und Kriegs -
Hinterbliebene abgegeben werben sollen . Die HFSt . hält es ,

einer in der letzten Zeit wiederholt in der Presse hervorgehobenen

Empfehlung entsprechend , ftir vorteilhast , daß die Haushalte sich

schon jetzt für den Winter mit Brennstossen versehen , ehe im Herbst
eine durch die große Nachfrage zu erwartende Erhöhung der Kohlen -

preise eintritt . Die Belieferung wird an die Empfänger von Zusatz -
reuten erfolgen und diese in die Lage setzen , den Preis in

Raten durch Abzüge vor . ihrer Zusatzrente zu decken . Die Haupt -

fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene hat Bor -

sorge getroffen , daß die Belieferung in diesem Jahre glatt vonstatten

geht , da die im vorigen Jahre durch die Inflation hervorgerufene
Unterbrechnung nicht mehr zu befürchten steht . Die Durchführung
der Kohlenoerteil - ung obliegt im einzelnen den Fürsorgestellen der

Kriegsbeschädigten » und Kpiegshinterbliebenenftirsorge bei den Be -

zirksämtern . _

Ein schwerer Autounsall ereignete sich gestern abend gegen 6 Uhr
an der Eck « der Pommerschen Straße und Hohcnzollerndamm in

Wilmersdorf . Dort hat der Chauffeur Galleck ein durchrepariertes
Auto eingefahren . Dabei fuhr der Wagen mit großer Wucht gegen
die Bordschwelle . Galleck wurde aus dem Wagen geschleudert und
blieb bewußtlos liegen . Er wuidc mit dem Rcttungsauto der

Feuerwehr in das Landkrankenhaus übergeführt .

Ein tapferer Zunge . Der Polizeipräsident gibt bekannt , daß der

Maschinenbaulehrlmg Johannes Groth aus Berlin - Plötzen -
fee , Kanalstr . 19b , am 13. Juni 1924 den Arbeiter Reinhold Knop
aus Berlin - Plötzenfee aus dem Landwehrkanal vom Tcche des Er -
trinkcns gerettet Hot .

ver wareaverlrieb de « »Relchsbanuer , Schwerz - Zloi - Dold ' , Berlin SW 68,
Lindenflr . 3, II . f*of, 2 Treppen recht », Zimmer tt , ist beute Sonnabend ,
den S. August , bis abends 6 Ubr geöffnet . Windjacken , BundeSmiitzen ,
Cordhosen , Fahnen , Armbinden usw. sind wieder eingetroffen .

Der Tornado in Amerika . Nach einer Meldimg aus New Por ?
hat nach großer Hitze ein Tornado den westlichen Teil von
Wisconsin verwüstet . Zahlreiche Personen sind g e -
tötet und verletzt worden .

Jugenöveranstaltungen .
&nll >hci ». A»m»ldaB «n» ( Ouenjfet ) mtrbert noch angenonnnen . Pro Tag

1,30 M.
heule . Sonnabend , den S. August :

Mariendorl : ? .,>10. gahrt nach hoffen —TeupHi . Treffpunkt 514 Uhr Bahn »
fiof Marirnporf .

ftonffttuj drt Werbebizirke Westen . Teltowkanal und Unterdesirk « �
p- Lnckau, Iitterbog . Trebbin sowie Serbezirke Aöai <vwusterho «k«n und S
0 Storkow . —

Morgen . Sonntag , den 10 . August :
«ll « Ubtetlnngen deteilig «» st » an den Versastunaoseiern .
Licht »ndera - Rold : ffadrt . Treffpunkt W Ubr Dfff. Stralau - Zwinmels .

bürg . — veftcu : Fahrt Gliemcker E« . Treffpunkt 6 UI,r Bhs. BMowstrostc .

Vorträge , vereine und Versammlungen .

«
Reichsbanner „ Schlvarz - Rot - Gold " .

Eefchilst . stelle : Berlin T. 2. Naiser . Wilbelm . SIroste <0 IN.
Nameradschaft Wilmeradars : Sonntaa , den 10. August , nachmittags
2' ,i Uhr . Antreten FchrdeMner Plast . 4 Uhr Derfassunasfeier dri

Rohr . Naiferolle « 51—52. — Südöstliche Abteilung : Sonntag , den 10. August .
mittags 12 Uhr. Treffpunit am Feuerwehrdenkmal , Marianuenplast . Samt »
liche Mitglieder der Abteilung Ärcu�berg trcsfen sich pünktlich 1 Uhr nach»
mittags Belle - Alliance - . Ecke Kreustbergstrahe . — stameratffchast gönigsmufter -
bausen : Montag , den 11. August , abends K>4 Uhr, Antreten am Bahnhot » um
Umzug und Ausmorsch zur Beteiligung an der Berfossungsfeier in Nieder -
lehme . Alle Kameraden mstssen ericheinen . Di« Kameraden von Treptow
und Eichwald « beteiligen sich hieran . — Kameradschast Wilmeradorf , Zuaend -
gruppe : Radfahrer . Sonnabend , den 9. August , nachmittags 4 Uhr , am Fehr -
bellincr Plast . Teilnahme von Radfahrern anderer Kameradschaften erwünscht .— i . Kameradschaft <Friedrich,hai »>: Sonnabend , den 9. August nachmittags0 Uhr. treffen sich alle Kameraden in Schmidts Gesellschaftsbaus . Fruchtstr . ZO,.
Alle Fahnen mildringen . Sonntag , den 19. August , vormittags « Uhr Treff »
Punkt bei Schwarz . Möllendorffstraste . zur Ausfchmückung des Gartens . Räch.
mittags 2 Uhr Antreten oller Kameraden auf der Wederwiese . — .14. Kamerad »
schaff ( Reukollu und Britz ) : Svnntag , den 10. August , nachmittag » 114 Uhr.Antreten der gesamten Kamcvadschaft Kaiscr . Friedrich - Strah «, Ecke Sermann .
platz. Erscheinen aller Mitglieder Pflicht . Umzug mit der Kameradschaft
Kreuzberg bis nach dem „ Oipheum " . Salenheid «. Ad z Uhr nachmittags grohes
Bolksfeit mit Doppobkonzert . — »amreadfchast Tiergarten II : Sonirtag , den10. August , pünktlich 12?« Uhr nachmittags . Antrete » am Grasten Stern
Montag , den 11. August , abends nicht ! Uhr. sondern «Ii Uhr pünktlichAntreten am Grasten Stern . — Ii . Kameradschast <Steglitz »: Am Sonnabendden 9. August , im Restaurant Lasch. Ringstrast ». Steglist , von 7 —9 Uhr Aus -
gäbe von Müsten . Jacken und Fackeln . Sistuna des Vorstandes , des Fcstaus -
ichuffes und der Gruppenführer . Das Wecken findet Sonntag , den 10. August .
erst um 7 Uhr statt . Treffpunkt an der Paulus - Kirch » in Lichterfc lbe. —
Kameradfchast Tempelhas : Di « Kameraden beteiligen sich nicht , wie ur >
sprünglich vorgesehen , an der Verfossungsfeier in Steqlist , sandern and e r Fei « r i n I e h I e n d » r f. Treffpunkt 1 Uhr Attilaplast . — Zügen ».
kameradfchaft Obersprr « trifft sich am Sonntag frül , um stjst Uhr in der Schule
in Rlederschoneweide zur Arbeitsverteilung . Samtlich « Fahnen und die Ab-
rechnung der Eintrittskarten find mitzubringen .

->> «' beit - r . Samariter . Bnnd . «. Bezirk l. Gefchäftsstell «: z- h. flieg «.Berlin Weistensee . Lehderstr . 71. « Tr. Am Eonnobend . den 9. August , nach.
Wittags 4 Uhr. veeanstaNet der Bezirk in den Gesamiräumen de . Lokal ,
Zicu - SeringsdorT lFahrt bis Hirfchgarten ) ein grostes Sommers « st.
Uebervaschungen aller Art . D « Ucbcrschust wird zur Anschaffung von

. ? J: i ®. . * n verwandt . Di« Kolonnen werden gebeten , für zahl »reiche Beteillgung Sorg « zu tragen . Freunde und Anhänger der Arbeiter .
Somarltcr . B- wegiinq sind freundlichst eingeladen . Eintritt inkl . Tan » und
�oaersteuer 1,21) alt.

Geschäftliche Mitteilungen .
hf! durch die arvstcn Vorzüge und verblüffend « Wirkmigbei «inmoliger vandhabung ohne Bortenntniss «. ohne Gift , oder Explostonz .

nz- Ä«. . ? Zeitverlust mit Rech ein « erlösend « Umwälzung auf
DuzcMu zu �- . ' �" �" ichtung . ist fast in sämtlichen

TBefferberichl för Berlin und Umgegend . Langsam austlarciid , aber noch
ziemlich kühl. Schwache nordw- flliche Viiide . — Für Veuffchlond . In Oft .
deutichland noch vereinzelt leichte Regensälle , im Westen Heller .

Dss Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 9. August .

12 . 55 Uhr : Uebennitteinng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachiichtendionst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

6 30 — 7 Uhr abends : UnterhaltunKsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
7. 30 Uhr abends : Vortrag der FrauMarps . Caemmorer : . Bio Herbst -
mode " . 8 Uhr abends : Vortrag des Herrn Majors t . Tschudi . Vize¬
präsident des Aeroklubs Deutaehland ; „Luftfahrt " . 9— 10 Uhr
abends : Konzerl 1. Zwei Sätze aus dem Bumbky - Trio , Bvoräk .
Paul Goldkoin ( Violine ) , Hermann Hopf ( Cello ) , Dr . Felix Günther
( Klavier ) . 2. Sommerarie aus den „ Jahreszeiten " . Haydn . Friedel
Tzscheppau . 3. Sonate in G- moll . Tortini . Paul Goldfein ( Violine ) .
4. Caro mio ben ( mit obligatem Cello ) . Giordam . Konzertsänger
Adolf Henke ( Gesang ) , Hermann Hopf ( Cello ) . 5. Zwei Ungar .
Tänze , Brahms . Paul Gqldfein ( Violine ) , Hermann Hopf ( Cello ) .

ann Hopf t Cello ) . 5. a) Maria , b) Genesung , c) Im Mai , lieb .
Konzeitsänger Adolf Henke . Am Steinway - Flfigel : Br . Felix

Herrn :
F MM
Günther . AnscblieCend ; Britto Bekanntgabe der neuesten Tages -
naehrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten . 10. 50 bis
11. 30 Uhr abends : Tanzmnsik .

Einsendungen für diese Rubrik find
Berlin SS . st», Lindenstraße 3,

Partemachrichten für Groß - Serlin
stet - an da » Sezirkssekretariat ,
2. Hos, 2 Trep . rechts , zu richten .

Achtung ! Die Kreise Berlin - Mitte , Charlottenburg , Tcmpelhof ,
Treptow - Adlershof heute , Sonnabend , bis 3 Uhr Plakate ( zur De -

monstrativn ) im Bezirkssekretariat , Ltndenstr . 3, Zimmer 7, abholen ,
-i-

Die Sasslerer der 61. . 62. . 64. , 112 . 124 . und 142 . Abteilung
werden hierdurch nochmals öffentllch aufg «sordert , nun «ndllch die

Abrechnungen zu lelst «n. die nach dem Statut bereits bis zum
30 . 3um zu «rfolgcn hatlen .

Nachdem bisher all « Mahnungen unberücksichtlgt gelassen wur -

den , werden dl « zusländlgen Revisoren hierdurch ersucht , tn diesen

igen für dl « ordentliche Erledigung der Kassengeschäftesechs Abteilungen
zu sorgen . I . A. : Alex Pagets .

st. Kreis Kreuzberg . Bersoslungsfeier Sonntag nachmittag Z Uhr im Drvboum ,
Hosenheidr . Karten zur Feier im Großen Schausvielhaus und für Roch-
mittag find im haben beim Genossen Roihe , Schleiermaa ' erstr . lo .
?ei allen Bilbnnaansschu�mitqliedern können Vorbestellungen für die
Proletarischen Feierstunden und die Festkonzerte gemacht werden : auch
stnd Karten zum „,Bunten Abend " am SO. August d 80 Pf . SU habett .

12. Hvcit Steglitz . Lichterfelde . Lankwitz . Die Genossen werden ersucht , au
der moraen stattfiirdenden Veranstaltung des Reichsbanners . . Saiwarz -
Rot - Gold " teilzunehmen , k Uhr früh Decken. Abmanch von der Kirche
Lichterfelde . 2 Uhr nachmittags Demonftratton . Abmarsch Kranold -
platz in Lichterfelde . ... �

15. Krei «. Die Parteigenossen und - genofsinnen beteiligen nch am Sonntag
an der Derfassungsfeier des Reichsbanners „Schwarz ' Ro. - Gold . Tre?s-
punkt 2 Uhr am Hauptbcchnhof Nicderschöneweide . . . • *

17. Kreis Litttevberq . Die Abteilungen müssen unbedingt Propagandamoterial
von der Bidliolche ! Weichfelsttaste ab heute , Sonnabend , nachmittag d Uli ?
abholen . � , . . . . ,, ,

20. Kreis Reinickendorf . Am Sonntag , den 10. August , ab nachmittags 3 Uhr,
im Restaurant Bergschlost . Waidmannslust , grostes Sommrrtt ' t und Ver -
fassungsfeier . Konzert , Gesang , Festtede des Genossen Henke, hiructifijc
Vorführungen und Umzug . Ein tritt svreis 50 Pf . Kinder frei . Ar-
beitslofe Genossen gegen Bor�eiguna der Karte frei . Genossen , die -ge-
schlössen hingehen möchten , können sich um 2 Uhr am Wi�nauer Ra. -
haus der 20. Kameradschaft des Reichsbanners „SchwarS ' Ro. ' Gold ar >
fchliesten . Die Mitglieder des Festausschusses treffen sich eni 10. August .
vormittags 9' ? Uhr, im Festlokal .

heute . Sonnabend , den S. August :
t ». Abt. 7 Uhr Funktionärk - nferenz bei Trümpcr . Flensburzer Str . Z. Di«

Bezirksfübrrr müssen zum Miltwo » abend einladen .
7». «bt . Wilmersdorf . 8 Uhr Sitiina des crwriterirn AbteiliiN9 «vorstanÖ <s

mit den Straßinsührern bei Ihlenfeld . Uhlandstr . 74.

ZNorgcn , Sonntag , den 16 . August :
74. Abt . Zehlendors . Laut B- schluh beteiligen fick die Mitglied « mit ihren

Familien an der VerfassunftSfcicr am Sonntag nachmittag 3) 4 Uhr im
Lokal Waldesruh . Machnowcr Strahr . „ ,

102. Abt . Baumlchnlenwep . Zur Rcichsoerfassunasfeier am Sonntaa bcteiliaen
sich die Partrioraanisaiionen geschwssen . Aufmarsch an der Walbecke um
1 Uhr . Abmarsch mit Tambour , Chor und Musikkapelle nach� Bahnhof
Nieberfchäneweide . — Am Mvniaa zur Partcidemonstraffon Trcsspunkt
am Görlitzcr Bahnhof 0 Uhr abends . Es wird «rwarirt , dah die Ge»
nosstnnen und Genossen ssch am Sonntag und Montag vouzahng oe-

lstst. Abt Köpenick . Beieiliguna an den Peranfialiiingen de » Reichsbanners .
Treffpunkt morgens 7� Uhr Köllnische ? Platz . ( Umzug. ) Nachmittag
3 Uhr Spree - Restaurant Cadowa . Treffpuntt 2V3 Ubr Stadtpark , Linden -
firaffe . — Moniag . den 11. August . Fackelzug . Treffpunkt Kallmscher
Platz 8 Uhr abends . � , _
Abt Friedrichshagen . Die Genossen beteiligen sich an der Verfassungs -
fcier des 16. Kreises in Köpenick . Restaurant Sab owa - Ober spree . Tren -
punkt am Marktplatz nachmittags 1 Uhr. Von hier gemeinsam «? Ab-
marsch . — Montag abend Beteillgili ' g am Fackelzug in Köpenick . Dceft '
Punkt gleichfalls Marktplatz Friedrichshagen , um 1 Uhr.

j Sterbetafel der Groß - öerliner Partei - Grganlfation )
11. Abt. Genosse Karl Silpert . Krefckber Str . 18, ist v- rst - rben .

Beerdigung Sonnobrnd nachmittag 3) 4 Uhr auf dem IahanneS ' Frirdhof in
Plätzrnsce . _

Arbeitersport .
13. Bezirkskartell . Am 6annabe »d, den 9. Auguss , �48 Uhr. findet auf

dem Fichte - Turnplatz Mariendorf die Karlellvertreirrfitzung statt . Uube -
dingtes Erscheinen aller Bereinsvertreier ist Pflicht .

Arbeiter . Rodsoheer . Bund „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren für
Sonntag , den 10. August . I. Abt. : Rangsdorf . Start 5 Uhr früh Bülaw »
strafie 55. 2. Abt : Sonnabend nachmittag Templin : Sonntag früh 5 Ubr
Kaputher See , 1 Uhr Wannfce . Start Diesfenbachstr . 3«. 3. Abt. : Pützsec
früh 5 Uhr. Start Laufitzrr Platz 17. Schnitzeljagd Wiesengrunb Friedrich »-
Hagen 4. Abt. : Sonnabend abend 5 Uhr und früh 5 Uhr Motzen « See .
Star ! » Weberwicse . 5. Abt. : 5 Uhr früh Dainswaldc , 7 und >!2 Uhr Wand »
litzsee. Starts Landsberger Platz , st. Abt. : Galen « B« ae früh 5 Uhr ,
12 Uhr Adlershof lFiege ) . Starts Kopenhagen « Str . 29. 7. Abt. : Lohnitz -

§«. Stalls 7 und 1 Uhr Kolaniestrahe . 8. Abt. : Krampnitzse ». Start 5 Uhr
rminiusplatz . 9. Abt. : Tiesenl « früh 5 Uhr, Ahrensfelde ( Schneid «)

12 Uhr. Siarls Echulstr . 14. 10. Abt. : Früh 5 Uhr Start Eameniusvlqtz .
12. Abt. : Rahmer See . Start früh 7 Uhr Prenzlauer Allee , Ecke Hein «? »
darf « Siratze . Zugendabtriwng : Batewnr nach Schönmulpe . Start früh
st Uhr Schief . Tor . Ortsgruppe Reulällu : Badetour Etöritzsee . Start je
früh 5 Uhr . 1. Abt. Hertzbergplatz , 2. Abt . Bahnhof H- rmannstrotzr . Ort, -
grnppe R- inickrndsrs ! Weitzlnsee . Bczirlssaalspartfrst Start 1 Uhr. Ort «.
grupp « Tegel : Start 12 Uhr Schlieperslr . st4. Bezirkssaalspartfefi Weitzensee .
Ortsgruppe Lichtenberg ! Start 11 Uhr Jüngste . 1«, stehe 2l . Bez. Sonntag .
den 10. . Bezirkssaalsportfest Weitzensee , Turnhalle Pastoriusstratze . Beginn
3 Uhr. Ortsgruppe Eharlatteoburg : Sannabend Italiensche Nacht am Falken -
Hagener See . Abends 7 Uhr Start Galvaniftr . 13. Bundrsgruasscii . Abt .
und Ortsgruppen , die es mäglich machen können , treffen sich um 2 Ubr in
Gülergatz zur Propaganda , daselbst herrliche Badegelegenheit <See) . Sana -
streckeusahrn : Sannabend , den 9. - -10. , Langssecckenfahrt nach Dessau . Start
414 Uhr Bahnhof He«stratze . Moniaa . de» 11. , Sitzung d « Ortsvcrwalmng .
7 Uhr. ' Rungestr . 17. — Warnung . Diebstahl ! Der Bundesgenasstn Adam ,
Neukölln , stnd ans ihrer Wohnung . Mainzer Str . 45, Donnerstag , den
7. Augsist . zwei Fahrräd « gestohlen worden , «in Herrenrad Marke „Frisch
auf " mit «luminiumnetz Bardersclaenbremse , Dappeltarpeda . Wulst . Felgen
gelb mit schwarzen Strichen . Sleuerschale vorn «in Sprung : «in Damenrad
rot emailliert . Doppeltorpeda , Gabelfcderung . Wulst . Felgen «eNi. Wir bllten
um Beachtung !

Stafsellaus . . vier durch Adlershos . Am Sannabend , den 9. August , v « .
anstaltet t « Arbeiter . Sportverein Adlerzhof seinen dies .
iöhrige » Ciaffellauf . Da nicht weniger wie 20 Mannsckxiffeu aemeldet lind .
ist guter Sport zu erwartrn . Die Sirecke geht über 10X200 Meter . Start
ist an der Turnhalle Sockenbergstratzc . Ziel befindet sich a » d « Bismarck - .
Ecke Waldstratze . Anlcklietzend begeht der qastgcbe - ide P- rcin sein 2. Sliflungs .
fest im Lokal von Wöllstein . Das Programm , bestehend aus Mustkooriraaen
des Arbeiter . Muükvere - ns Adlershos . svartlichen «orführungen und Rezita .
tianen , ga rentiert einen genutzreichen Abend . Di - Arbeiterichaft Adlcr - Hass
sowie die Drudcrvercinc werden um reae Unterstützung beider Veuiustaltiingell
grbcttn . _ _ �_

Sport .
»kxiraklass «" auf der Olympia . Zladrenahaho . Dai am kommmden

Sonntag aus der Olhmpia - Radrennbahn stLttsindrndc Dauer -
rennen . Extrallassc " wird alt - ein gratzell Ereignis im Radrenn .
spart bezeichnet . DaZ über 100 km <Z Lauf - zu 50 km ) sührende Rennen
wird von fünf unserer besten Fahrer ( Dauer ) bestritten und zwar von
S aWall , Lcwanow , Rosellen . Seist und Thomas , lvitt Sawall lommt der
Matador der Olvmvla - Radrennbahn wieder zum ersten Male nach der Er -
öffnung der Andn om Start . Sein lchärsster Gegner ist wohl in Lewanow
zu sehen . Rosellen ist auch im Besitz seine-Z ganzen Nonnen « , reo « sein Sieg
am letzten Sonntag in Köln gegen erslflas ,"ige Konful ? enz beweist . Tboma »
stand cm vergangenen Zonnlag in Köln dem Sieger Roiellen nicht viel
nach und endete mit diesem in einer Runde . Der sunste �oiliiehmer Seist
ist aus der Olnmpiababn immer ein gern geseheiier Gast und Hai er hier
immer seine besten Rennen gesahren . - re ftffbrung von Sa wall ' hat
Neinhold , von Tewanow Geppeit . von Roiellen Willy Hetzlich , von Thomo «
Rütlenrauch und von Welsz Schadebrodt übernommen . Um ein einwand .
sreie » Ergebnis zu erzielen , weiden den Fahrern bei nachweisbaren Deselien
zwei Runden vergütet . Den Fliegern fft ein Malinhre » über drei
Runden und ein Vorgabesahrcn über vier Runde » vorbehalten . Zum
ersten Male in dieser Saison swdet auch ein Zweisitzer - Rennen
und zwar ein Prömiensahren über 15 Runden stall . Tie Rennen be»
ginnen um 3' ; , 11 h r.

_ _ _

öriefkaften der Redaktion .
f . t . Ueb « den Erwerb der Redaill « konven wie ??>»«» an » kein «

AuBkunst «eben -



Die sozialistische Kulturwoche .
Lehrer - und Studentcntagung .

Leipzig , 8. August ( Eigener Berichts Die sozialistische Arbeiter -
kuliurwoch « fand mit den Tagungen der sozialdemokratischen
Lehrerschaft und der sozialistischen ! Studentenschaft
ihren Abschluß . Die Reichsausschußsitzung der Arbeitsgemeinschafr
sozialdemokratischer Lehrer fand am Dienstag statt . In den Refe -
raten und in der Diskussion kam der entschiedene Wille zum Aus -
druck . Versäumtes nachzuholen und mit Energie an den Ausbau der
Organisation und an die zahlreichen drängenden Aufgaben zu gehen
Der Beitritt zur sozialistischen Erziehungs - Internationale
wurde beschlossen , Entschließungen aus Sicherung der Rechte der
Lehrer an sämtlichen Schulen und aus Zulassung des Esperanto
als Wahlfach an den oberen Klassen der Volksschule angenom -
men . Der provisorische chauptvorstand wurde bestätigt . In den ge-
schäftsführenden Vorstand wurden einstimmig gewählt : Dr . L ö -
w e n st « i n » Berlin als 1. Vorsitzender , Adams - Hamburg als
2. Vorsstzender und Genossin O l y - Dortmund und S i « m s e n -
Jena als Schriftführer . Am Mittwoch fand im Kollegiensaale des
Rathauses unter Teilnahme von ca . 200 sozialdemokratischen Lehrern
aus dem ganzen Reich der sozialdemokratische Lehrertag statt .
Nach kurzen Begrüßungsworten Cri sp ien s und der Vertreter
der holländischen , ainerikanischen und deutschösterreichischen Lehrer -
organisationen sprach Genosse Dr . L ö w « n ste i n - Berlin über den

Kamps um die Reichzschulpolilik .
In diesem Kampf , so führt « er aus , ljcrt die Sozialdemokratie die
führende Rolle . Das Weimarer Schulkompromiß zeigt
von Tag zu Tag immer mehr feine gefährlichen Auswir -
k » n g e n. Die Reichsschulabteihmg im Reichsinnenministerium
büßt ihren Einfluß allmählich ein , und an ihre Stelle ist der
Reichsschulausschuß getreten , der , aus Vertretern verschie -
dcner Länder bestehend , ein Instrument des P ar t i k u la r i s -
m u s ist . Selbst die einzige große Tat der R « ichss chulgesetzgebung ,
das Grundschulgesetz , soll wieder abgeschafft werden !
Die Reaktion steht hier auf der ganzen Linie , einschließlich der
Demokraten , geschlossen gegen uns . Da heißt es , sich bewußt
werden , daß eine fortschrittliche Kultur - und Schulpolitik eine
irevensnotwendigkeit der aussteigenden Klasse ist . Es geschieht auch
nichts auf dem Gebiet der sozialen Maßnhmen : Die Unentgeltlichkeit
der Lehrmittel ist bisher sast überhaupt nicht durchgeführt worden ,
und die Fortbildungsschulpflicht bis zum 18. Lebensjahre steht noch
auf dem Papier . Von einer Erziehungsbeihils « ist nichts zu merken .
Das Geld wird für erhöhte Gehälter der Geistlichen und für
Pensionen verschleudert , ist aber nicht vorhanden für Kulturbedürf -
nisse des Voltes . Auf dem Gebiet der höheren Schulbildung gilt es ,
die Möglichkeit der Durchsetzung de ? Universitäten mit begabten
jimgen Proletariern zu steigern . Wie sehr sich die Reaktion rüstet ,
beweisen die bayerischen Anträge , die die Weimarer Verfassung
in bezug auf die Schulpolitik völlig über den Haufen werfen . Hinter
diesen Anträgen , die die Wiedererrichtung der konfessionellen Schulen
bezwecken , steht das Konkordat . Dagegen muß die Arbeiierklasse
den Kampf mit äußerster Konsequenz durchführen . Dem Gedanken
der Reichsschulpolitik muß entgegen den partikularistischen Bestre -
bunacn der Länder zum Siege verholsen werden .

In der sehr regen Diskussion betonte Cri spien , daß die
Sozialdemokratie den Schul - und Kulturfragen stets das größte
Interesse entgegengebracht hat . Allerdings waren die politischen und
wirtschaftlichen Ereignisse einer Voranstellung der Kulturfragen nicht
gerade günstig . Reben der Aktivität der Parte : ist auch ein « gestei -
gerte Aktivität der Lehrerschaft notwendig , ebenso ihre stärkere
Fühlungnahme mit den Massen der Bevölkerung und ihre Einglie -
derung in die fr e i ge w e r k s chaf t l i ch e Bewegung . Mathilde
Wurm , die dem Bildungsausschuß des Reichstags angehört , schil -
dert « den zähen Kampf , den die Sozialdemokratie gegen das beab -
sichtigt « reaktionär « Reichsschulgesetz dort geführt hat,' und sorderte
stärkere politische Teilnahme der Lehrerschäst und Beeinflussung der
Mütter im Sinn der weltlichen Schule . Genossin Essig verlangt
\ ein Acbeiterjugendrecht ,

analog dem Iugendgerichtsgesetz . Simon befürwortet eine inten -
sioere Aufklärung der Arbeitermassen nach dem Muster der katho -
lsschen Kirche über Kulturfragen durch die sozialdemokratische Press «.

Am «. August , nachm. 2 Uhr. vrr -
schied nach kurzem , schwerem Leiden
mein lieber , guter Manu , unser guter
Nater und Großvater

. Adolk Bleck
im Alter von 60 Iahren .

DteZ zeigen in tiefer Trauer an
I - raa Auguste Bleck

geb . Mattern
Artur Bleck
Klara Mlrring geb . Bleck
Paul Mlrrtug
Hans Mlrring

Die Giniischerung findet Dienoiaq ,
12. August , nachm. <>/ . Uhr. im Are-
matorium Baumschulenweg statt .

Deutscher Verkehrsbund .
Am Mittwoch , den 6. August , ist der

Odmann unserer Nevisionokommisfion

Adolf Bleck
nach einer schweren Operation ge-
starben .

Der Kolleg - Adolf Bleck hat Jahr -
zehnte hindurch unermüdlich Mir die
Ausbreitung des Organisonsge -
danlens unter unseren Berufskollegen
erfolgreich gewirtt .

Wir verlieren in Ihm einen wert -
vollen Mitarbeiter , der sich durch
seine vorzuglichen llharakterelgen -
schafteu und seine treue Pflichtet -
fstllung ein dauerndes Andenken unter
unseren Mitgliedern erworben hat .

Lee Sunbesooeffanb .
Die Giniischerung erfolgt amDiens -

tag , den IS. August , nachn, l/r > Uhr
im Krematorium Baumschulenwcg .

» « MWlMIil - jIMl !
wegen der am Montag , lt . August ,

aus Beschluß der Setvcrtschast »-
kommission stattfindenden Demonstra¬
tion werden unsere sämtlichen
Bureau » um t llhr nachm . geschlossen'
_ _ _ _Li « Orloverwollnng .

�2flarH « K
wöchentUeilzahluiig

liefere

ig. tei - Msie
fertig und nach Maß

Garantie far tadellosen Sitz o.Verarbei!iiiig

UitaiM J. Kurzberg
Oranienstraße 160 , I.

' Verschiedentlich wird der Porte , vorgeworfen , daß sie die Schul - [
fragen zu sehr als eigen « Angelegenheit der Lehrer betrachtet habe , i
während andere Redner wieder die Schuld an der angeblich geringen
Aktivität der Partei in Schul - und Shtlturf ragen der Inaktivität der

Lehrer zuschreiben . In seinem Schlußwort unterstreicht
Dr . Löwenstein nochmals die außerordenilich « Bedeutung aller
kulturpolitischen Fragen .

Hierauf sprach Landtagsabgeordneter König über die '
.

Gefährdung der Lehrerbildung durch die politische Reaksion .

Die politische und konfessionell « Reaktion macht die größten Anstren -
gungen , um die freie Ausbildung des Lehrers für den Dienst am
Volk zu verhindern . Während Lehnerschaft und Sozialdemokratie
sür den Volksschullehver die Universitätspxüfung fordern , will die
Reaktion den jungen Menschen zur besseren Bevormundung bereits

noch bestandener Reifeprüfung der Berussausbildung zuführen .
Die Schaffung eines Reichsschulgesetzes wird immer weiter hin -
ausgeschoben , aber die Länder können nicht länger warten .
Deshalb haben Sachsen und Thüringen bereits besonder «
pädagogisch « Hochschulen geschassen . Hamburg ist auf dem
Weg , diesem Beispiele zu folgen , und in Preußen wird es von der
konsequenten Haltung der sozialdemokratsschen Minister abhängen ,
ob es gelingen wird , pädagogische Institute zu schassen , die sich den
Universitäten anzugliedern haben werden . Ein Erfolg in Preußen
wird einen Erfolg für das ganze Reich bedeuten .

Nach einer lebhaften Aussprache wird folgende Entschließung
angenommen : „ Der sozialistische Lehrcrtag in Leipzig fordert , daß
die Lehrerbildung in folgender Weise gestaltet wird : 1. Die All -
gemeinbildung wind erworben durch den Besuch einer höheren
Schule biz zur Erlangung der U n i v « r s i t ä t s r e i f e. 2. Die
Berufsausbildung erfolgt auf Universitäten oder technischen
Hochschulen . "

Ein « Resolution S d) r ö t e r - Berlin unterstreicht die besondere

Aufgabe der Parteiorganisationen , sich mehr als bisher für die
schulpolitifchen kämpfe zu rüsten

und verlangt , daß die Sozialdemokratie olle Organisationen , die den
Kampf gegen die schulpolitische Reaktion führen , unterstützt und die
Massen für diesen Kamps mobilisiert . Weiter wird ein Antrag
Adam - Homburg angenommen , der sich gegen etwaige Erweiie -
rungen der Recht « der Bekenntnis schulen und gegen die Typi -
sierung der höheren Schulen wendet , serner einen achtjährige : !
höheren Lehrgang und die reichsgesetzliche Festlegiimg der Aufbau -
schule fordert .

Fölgende Ensschließung wird einstimmig angenommen :
Die am 6. August 1924 in Leipzig tagende Reichsversammlung

der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer erhebt den
schärfften Protest gegen die rücksichtslosen Maßnahmen der von den
Völkischen abhängigen Rechtere gierung in Thü -
ringen auf dem Gebiet des Schul , und ErzielMngswesans . Unter
Ausschaltung des Landtags werden auf bloßem Verordnungstveg
alle Errungenschaften der thüringischen Schulreform beseitigt , der
Aufbau der Einheitsschule zerstört und die staatliche Unterstützung
von Volks - und ArbeilerltiUningseinrichtungen gestrichen . Zugleich
werden unter mißbräuchlicher Anwendung der Bestimmungen über
den Beamtenabbau und unter Verletzung von Ver °
fassunq und Gesetz die in leitenden Stellungen befindlichen
sozialdemokratischen Lehrer und Lehrernmen ihres Amtes enthoben .

Die Arbeitsgemeinschaft soziaideinotratischcr Lecher weist die
Oeffentlichkeit auf dies « Vorgänge hm . Sie erwartet von : Partei -
vosstand und der Reichstagsfraktion , daß sie ihren ganzen
Einfluß aufwenden , um ein Einschreiten der Reichsregierung gegen
die Rechtsverletzungen der repullikfeCndlichen thüringischen Regie¬
rung herbeizuführen . *

. lnerauf schließt Genosse Dr . Löwenstein die Tagung .
Ein wichtiges Glied in der sozialistischen Arbeiterkultunvoch «

bildete endlich che auf vier Tage ausgedehnte

Konferenz öer sozialistischen Studenten ,
zu der Vertreter von 17 Hochschulen ' Deutschlands und Deutsch .
öfter reichs erschienen waren . Es galt , endlich die sozialistische
Studentenvereinigung organisatorisch fest in die Gesamt b ewe -

g u n g des Proletariats einzugliedern und ihre Aufgaben und Ziele
schärfer zu umreißen . Dies darf als voll erreicht angesehen werden .
S t a m m e r - Leipzig stellte in seinem einleitenden Referat fest , daß

die Eroberung der politischen Macht die Gewinnung der geistigen
Faktoren für den Sozialismus einschließe . Deshalb ■ müsse eine
genossenschaftliche Zusammenfassung der geisti -
gen Ar b c ist angestrebt werden . Die wissenschastliche Arbeit des
einzelnen Genossen müsse in den Dienst der gesamten Parteibews -
gung gestellt werden . Stark - Wien betont « die Notwendigkeit
der Voranstellung d: r O r ga n i sa t i o n s p r o b l e m e. In Wien ,
wo 1900 Studenten im sozialistischen Studentenbund organisiert sind ,
kann man bereits von einer Massenbewegung sprechen . Dort ist die
Studentenbcwegung schon überwiegend «ine politische Bewe¬

gung , das Klassenbewußtsein der Kopfarbeiter erwacht allmählich .
und ste stehen bereits in Reih und Glied im genieinsamen Komps
mit dm Händarbeitern . In der Diskussion unterstrich Dr . Adolf
Braun , der den Parleioorstand vertrat , daß dos Beispiel der

deutschösterreichischen Genossen auch den deutschen Studenten Mut
einflößen müsse . .

In langwieriger Arbeit wurde dann das neu « Organisations -
ftatut gestaltet , das der sozialistischen Staidenienvereimgiing das
nötige Rückgrat und ihrer Propaganda Sie erforderliche Stohkrajt
geben soll . In den Vorstand wurden Sdiäfer , Stamm er und
Wolf gewählt . Dann sprach noch F e l l i s ch Über

Wert und Wesen der parlamentarischen Arbeit .

Dr . Adolf Vraun über „ Die politische Entwicklung Deutsch¬
lands " und Privatdozent Dr . H e r m b e r g - Leipzig Üb« r „ Gilden .
s oz i ali smu s und Syndikalismus " . Im Anschluß an das
Referat Fel lisch wurde die folgende Resolution angenommen :

„ Der Delegiertentag erklärt den Kampf geistiger Arbeiter gegen
den Parlamentarismus für eine in ihren Auswirkungen in Deutsch -
land und in Oesterreich durchweg reaktionäre und äußerst g c -
fährliche Form des gegen den politischen Aufstieg der Arbeiter -
schast gerichteten Kampfes . Gerade für die sozialistischen Studenten
ist in der heutigen Situatiivn die Bekämpfung der anti - parla -
meniarischen Bestrebungen eine unbedingte Notwendigkeit . "

Am Mittwoch abend erhielt die Kulturwoche ihren wuchtigen
und künstlerisch bedeutenden Ausklang In der Aufführuna des
Handels chen Chorwerkes „ S a m s o n" , in der die Ärbeitersänger
ihre gewaltige Leiftuiigsfähigkeit mit schönstem Erfolg vorführten .
Der Ries « Samson , geblendet von seinen Feinden , begräbt unter den
Trümmern sich und die Philister . Der Riese Proletariat , durch das
erwachte Klassenbewußtsein sehend geworden , begräbt unter den
Trümmern des bürgerlichen Mammon Stempels die kapitalistischen
Philister und ersteht selbst in seiner physsschen und seelische » Kraft zu
neuem Leben . Das war die Idee der LApziger Arbeitertulturivoche .

Internationaler Transportarbeiterkongreß .
Zweiler Berhandlungslag .

Hamburg . 8. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am ziveiten
Verhandlungstage wird zunächst die am Donnerstag abgebrochene
Aussprache über die B e i t ra g s f r a ge fortgesetzt . Während die

Franzosen und Belgier sür eine Beibehaltung der bisherigen Rege -
lung «intreten , die fiir Länder mit niedriger Valuta eine gewisse .
Vergünstiguug bedeuten , drängen die Engländer darauf , daß eine
Siegelung erfolgt , die alle angeschlossenen Organisationen gleichmäßig
bindend belastet . Die Oesterreicher und die tschechoslowakischen Aer -
treter erklären sich ans ähnlichen Gründen für den Antrag d e s
Generälrats . Der Antrag wurde gegen die Franzosen und
Belgier mit großer Mehrheit angenommen .

Zu einem Referat über die A n s r e ch t « r h n l t u n g des
Achtstundentages erhält dann das Wort Iohanites Dort n g-
Deusschland . Nach einem geschichtlichen Ueberblick über die Eni -
wicklung des Problems bis zu seinein heutigen Stande bctoni der
Redner , daß fünf kostbare Jahre verstrichen seien , ohne - auch nur
einen Schritt vorwärts zu tun . Ja , verschieden « Regierungen seien
dazu übergegangen , durch Außerkraftsetzung von gesetzlichen Bc -
stimmungen Verschlechterungen einzuführen . Dies Trc ' be ' irAurter -
stützen die Unternehmer gegenseitig aus internationalem WM ,
indem sie durch die ihnen dienstbaren Kräfte

falsche Zlachrichten verbreiten ,
um die Arbeiter und deren Organisatkvnen zu verwirren . Wie sehr
das Unternehmertum international seinem Ziel zustrebt , geht aus der
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Stellungnahme �cr Arbeitseber zu « inen » Antrag der Arbeitnehmer

m« g « n des Washingtoner Abkommens hervor , der beim Verwaltungs -
rat des Internationalen Arboitsamts eingebracht würbe . Die Ver- - ,
treter der Unternehmer stemmten sich nicht nur gegen den Antrag ,
sondern gegen das ganze Problem . Hier gebe es weder „ Feind -
bund " noch . Naumalitälenhaß ' . Angesichts dieser Verhältnisse

müssen die Sewerkschvften die alten Methoden wieder zur An -

wondung bringen , d. h. die Gewerkschatten müssen sich wieder ein -

stellen auf den geschlossenen und entschlossenen Kampf . Redner ging

zun , Schluß auf das Verhalten des Vertreters der deutschen Re -

gierung vor dem Internationalen Arbeitsamt « in und bezeichnet «
das Herumdrücken um eine klare Stellungnahme unter dem Vor -

wand , daß dies eine irmere deutsche Frage sei , für unverantwortlich .
Der Kampf um den Achtstundentag müsse nach den Möglichkeiten
der einzelnen Länder und mit Unterstützung des Jnterm - tionalcn

Arbeitsamts , dessen Hilfe wegen . feines außereuropäischen Wirkungs -
kreises von besonderer Bedeutung sei . fortgesetzt werden . Döring
empfiehlt die Annahme einer vor « ihm entworfenen Entschließung .

In der Aussprache erklärt B ryo m l y - Ergland , daß durch den
Druck starker Organisationen auf die , Regierungen die Bestvebungen
des Internationalen Arbeitsamtes ' unterstützt werden müßten .
C r a m b �England nimmt Bezug auf einen Antrag über den Acht -
stundentag . der » sein « englischen Koi &gen eingebracht haben . Er

hegt Befürchtungen , daß durch die chlgemeine Rattfizierung des

Washingtoner Abkommeis , wie es die Acefolution Döring norfieht ,
die bereits jetzt bestehenden besseren Arbeitszeitbedingungen der

englischen Eisenbahner wieder in Frage gestellt werden könnten .

Scheffel - Deutschland tritt dieser Auffassung entgegen , weil er
der Meinung ist , daß «ine Verschlechterung� überhaupt nicht ein -
treten kann , da das Abkommen den Achtstundentag bzw . die .

48 - Stunden - Woche als normale Arbeitszeit bezeichnet .
In der Nach mittagssitzung wird in ' . der Diskussion über

das Referat Döring und über den Antrag auf Ratiffzierung des

Washingtoner Abkommens fortgefahren . W a l k d e n - England er -
klärt , daß man in England alles versuchen werk « , um das Ab -
kommen im Smne der vorgelegten Resolution durchzuführen . Einige
aufgetretene Mißverständnisse klärt dann Döring durch einer Er -
gönzungsanttcg zu seiner Resolution auf . Die Emtfchließirng
wird dann in folgendem Wortlaut angenommene

„ Der Kongreß der Internationalen Trarrsportorbeiter - Föde -
ration erklärt die uneingeschränkte Einführu - rg des Achtstundentages
oder der 48 - Stimd « n - Woche und deren gesetzliche Festlegung als

das wichkigsle Kampsobjekt
der ihr angeschlossenen Organisationen . Die auf der Arbeitskvnferenz
des Internationalen Arbeitsamtes in Washington in bezug auf den
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I Achtstundentag gefaßten Beschlüsse sind da « Mindestmaß bessert , was
die Arbeiterschaft zunächst verlangen muß . Anstatt diese Beschlüsse
zu respektieren und sie zur Anerkennung zu bringen , versuchen die

lierrschender Klassen überall da , wo sich Ansätze zur Regelung der

Arbeitszeit bemerkbar machen , diese irtit allen ihnen zu Gebot «

stehenden Mitteln wieder zu beseitigen . Dadurch erbringen fle den

Beweis , daß sie unfähig sind , die durch ihre rohe Gier nach Profit

hervorgerufenen unerträglich gewordenen Zustände in der Welt -

Wirtschaft zu erkennen und zu beseitigen . Der Kongreß bringt zum
Ausdruck , daß mit der Rattfikatton des Washingtoner Abkommens
eine Verschlechterung bestehender Arbeitsbedingungen nicht eintreten
soll und daß die 48 - Stunden - Woche nicht auf den Sonntag aus -
gedehnt werden darf . Dix gemeinsamen Angriff « der Regierungen
und der Unternehmer auf den Achtstundetag und die sonstigen
Rechte der Arbeiter beweisen zur Genüge , daß ihnen der geistige
Aufstieg und die wirtschaftliche Vervollkommnung der Arbeiterklasse
nicht nur ' gleichgültig ist , sondern daß sie die Arbeiter zu Heloten
herabdrücken wollen . Dieser Offensive der herrschenden Klassen muß
die Arbeiterschaft daher eine Offensive zur Erweiterung ihrer Rechte
besonders in bezua auf Mitbestimmungsrecht in den Betrieben
und vor ollem für die uneingeschränkt « Einführung des Achtstunden -
tages oder der 48 - Stunden - Woche entgegenstellen . Die Jntcrnatio -
nale Transportarbeiter - Föderation wird diesen Kämpfen der ihr an -
geschlossenen Organisationen allergrößte Aufmerksamkeit schenken und
auf das tatkräftigste unterstützen . "

Der Bericht der M a n da ts p rü fun gs k ommi ssion er -
gibt die Anwesenheit von 114 Delegierten , die 40 Organt »
s « tionen aus 19 Ländern mit 2 010 807 Mitglie -
dem vertreten . Es wird dann in die Beratung des Geschäfts -
berichte ? eingetreten . Eine längere Diskussion entspinnt sich über
den Abschnitt , der von den Verhandlungen der Vertreter der JTF .
mit den russischen Transportarbeitervcrbänden im Mai 192Z ti
Berlin berichtet . — G uincha rd - Frankreich wendet sich gegen
die Verhandlungen mit den Russen und erklärt , daß
die Vornahme von Maßnahmen gegen Kriegsgefahren Angelegen -
heit des JGB . sei . — Machbank - England betont , daß die Russen
uns zwar herzlich willkommen seien , aber

man müsse uukerscheideu zwischen aufrichklgea Gewerkschaftlern
und bezahlten Agenten .

die die Aufgabe hätten , die Gewerkschaften zu zerstören . — Sar -
d e l l i - Italien gibt der Meinung Ausdruck , daß die Verhandlungen
mit den Russen in Ausführung der bezüglichen Beschlüsse der Wiener
Konferenz durchaus berechtigt gewesen seien . — Auch B r odc z kl -

Tschechoslowakei hält Verhandlungen zur Herstellung der Einheits -
front nicht für eine Verbesserung . — Jochade - Deutschland weist
darauf hin, daß der Generalrat die in Berli r getroffenen
Vereinbarungen nichtgut geheißen habe , und zwar aus grund -
sätzlichen Erwägungen .

Nach einer kurzen Darstellung des Verlaufes der Berliner
Konferenz mit den russischen Transportarbeitern und der Gründe ,
die zu einem negativen Ergebnis gesührt haben , durch Fimmen ,
erklärt C ha pell - Belgien , daß die belgischen Organisationen
von vornherein gegen die Verhandlungen mit den Russen
gewesei feien . — Auf Vorschlag des Vorsitzenden Williams
wird , nachdem diese Frage geklärt ist , der gesamte Geschäfts -
bericht angenommen . S ch u m a n n - Deutschland spricht
namens des Deutschen Eisenbahner - Verbandcs und des Deutschen
Verkehrsbundes den Organisationen der JTF . den Dank aus , die
in kritischer Zeit die deutschen Organisationen unterstützt haben . Die
Beratungen werden dann auf Sonnabend vertagt . Man hofft , daß
dann der Vertreter des JGB . , Iouhaux , anwesend sein kann .

Internationaler Sergarbeiterkongreß .
Letzter Verhaudluugslag .

Prag , 3. August . ( Eigener Drahtbericht, ) Heute leitete H u s

mann , der Vorsitzende der deutschen Delegation , die Kongreß -

beratungen . Er teilte mit , daß das internationale Komitee sich in

seiner Sitzung am Donnerstag mit den Berichten über die Täiigkeit
und die Zusammensetzung des Sekretariats befaßt habe . Er bean -

tragt daher , von der Beratung des Berichts im P lernt m des Kon¬

gresses abzusehen , was allgemeine Zustimmung fand .
Hierauf schritt der Kongreß zur Vornahme der Wahl der Funk .

tionäre . Zum Vorsitzenden der International « wurde der bisherige

Vorsitzende Smith wiedergewählt .
Als Husemann das Ergebnis bekanntgab , ertönte minutenlanger
Beifall . S m i t h dankte für die Wiederwahl und sprach den Wunsch
aus . daß die Einstimmigkeit , die auf diesem Kongreß zutage trat ,
auch weiterhin ausrecht erhalten werde . Zum Kassierer wurde
E st r e i ch gewählt . In die Exekutive wurden ihre bisherigen Mit -

gliedcr wieder entsandt . Von der Wahl eines permanenten General -

sekvetärs der Bergarbeitertnternationale wurde abgesehen und eine

Resolution Smith angenommen , in der ausgeführt wird , daß sich die

Exekutive mit der Frage der Anstellung eines Sekretärs befaßt und

beschlossen habe , definitive Vorbereitungen zur Errichtung des Sekrc -
tariats zu treffen . Der Kongreß bevollmächtigte das Internationale
Komitee , binnen drei Monaten eine Sitzung noch Brüssel einzu -
berufen zu dem Zwecke , die Frag « des Sekretariats definitiv zu
erledigen .

Zur Schlußrede ergreift Smith das Wort . Er vergleicht
die Stärke der vergarbeiterorganisalionen

zur Zeit des Frankfurt Kongresses 1922 mit ihrer heutigen Stärke .
In der Tschechoslowakei gab es 1922 116 000 organisierte Bergleute ,
heut « 70 000 , in Großbritannien 800 000 , heute 800 000 , in Deutsch »
latd 460 000 , heut « 249 000 , in Frankreich 100 000 heute 60 000 ,
in Ungarn 17 000 , heute 18 500 , in Amerika 500 000 , heute 600 000 ,
in Rumänien früher keine , heut « 11500 , in Oesterreich 30 000 , heute
20 000 , in Jugoslawien 300 , heute 1000 . m Belgien 98 000 , heute
80000 , in Holland 2500 , heute 2000 , in Luxemburg 2000 , heute
keine , in Polen früher keine , heute 45 000 , in Spanien früher kein «,
heute 15 000 . Die Gesamtzahl der organisierten Bergleute ist von
2128 800 auf 1972 150 zurückgeganUtn . Smith findet diese
Zahlen nicht besonders erfreulich . Er ist der Ansicht , daß mit der

Zahl der beschäftigten Bergleute , die zugenommen hat , auch die Zahl
der Organisierten steigen sollte . Smith dankt der Regierung der

Tschechoslowakei und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß das jungt
Lar »d bald in der Verstaatlichung der Gruben voranschreiten werde .
Er gedenkt noch einmal zufammensassend der Kongreßarbeiten und

schließt mit den Worten : „ Für den Frieden , gegen den
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Jede weitere Grösse 20 PI. mehr

Mädchen - Beinkleider � ALL
mit schönem StIckerel - Bln - n. - An««U,SOcm! g. 9 §

Jede weitere Grosse 26 Pf. mehr

Mengen abgäbe « orbehaHen

Mädchen - Schulkleid eoo
60- 100 cm lang , ans schott . Stoffen , ca. 60 cm lang *

Mädchen - Schulkleid goow
10

Varkaol soweit Vorrat

W. lOcm
JeSOPt

mehr
Knaben - Sporthemd 350
aus Flanell . 60- 90 cm lam - . . . ca. 80 cm lang —w

7. 10 em
JefiOPt

mehr

rdnw . marine Chey. , mit Tressenbes , oa. 60 cm L '

73Matrosenkleid KiHo . formO
aua marin « Oheviot . .. . . . . .. . ca. 60 cm lang �

Matrosenkleid , » KiHeuom . ft75
ans Kadettstoff , 70- 96 om lang , ca. 70 om lang wP

je 75 Ft
mehr

■W. lOcm
JöTSPt

mehr
W. lOcm
jeSOPt

mehr

ISO

aus Flanell , 60- 90 cm lang . . . ca. 60 cm lang

Knaben - GUrtelhosen
aus marin . Cheviot , für 6- 14 Jahre , fUr 6 Jahre

Waschbare SchulanzUge H
Jopponform , f #r 9- 14 Jahre . . . . .lllr 9 Jahre ww

Buckddn - SchulanzÜse 12�7 . �
Joppenform mit Ee vers , Ihr 6- 14 ca. 6 J. ■ Mo mehr

W. lOem
Je 25 Pt

mehr

MW. 10 cm
jeSOPt

mehr

SchuB « | Schulmappen kääääisjsS73 :

Mädchen - Nachthemden,� ;
Ausschnitt u. Stick . , aneb- ixn Böcken garn . , 55 cm

Jede weitere Grösse 35 Pf. mehr

Mädchen - Prinzessröcke
gutsi tz . iForm, m. schöner Stiok . garn . , 45 cm lg.

Jede weitere Grösse 25 rf . mehr

Mädchen - Hemdhosen
mod. F orm und guter Stickerel - Ansatx , 50cin lg. i

. Jede weitere Grösse 75 Pf. mehr

n - Hemden s 1 35
Matroseninsscfanltt . . . . . . . . . . . . . .40 cm lang A

( Jede weitere Grösse 20 Pf. mehr

Knaben - NachthemdenxGÄt995
o. UnUegekss�g . ,m. farb . Bi>catza Taache,55cmlg . fv

jVIo weitere Grösse 45 Pf. mehr

2 »
4 «

s94

f. Knaben n. Mädchen , braun longraln
KunstL , Lederein tass „Ein dL- Eiemen

hefte I Schulmappen 690
_31attBth . ,hoIs freies =

1 Papier mit Löschblatt §
i 16Blatt sth - jhelsfreles g FrÜhStÜCkStaSChenEIndled�mitTragrtem «

5
Frühstückstaschen 24Si
Schüferetuis

| StOek * �Pf .
SMoilMMMMMUMMIMMMlMMNMMMNNMIIMlMlMMUl

BmdIcd «r,mitBinriahtiing für Feder - 4863 =
h aller , Bleistift usw. . . .

. . . . . . . . . . .

. . I =

Butterbrot
Will

aüert fettd "

35
175i . .

5 garantiert icttdlcht

Kinder - Wirkwaren

Kinder - Strümpfe 7K
schwarz a. farb „l XI geslr . , Gr J - 5 ® 49 6- 9

50
50

.

. . . . . .

85 »

1 « 2 «

100
S Blatt Pt =

! BCSn # 8dä » . . �f SA�dJ echwarz Rindbox nnd E. - Chevreaa , bequeme A,90 SR �

| IraBgifja « £ B eBo I CS a « i I breite Form . . . .. . . . . . . . . . . . .Grösse 27- 60 ■ & de. 81- 85 « # 0
fSO

Gr. 88- 89 ,

Sandalen SSI 3 "
137 W

Leipziger Strasse * Alexanderplatz • Frankfurter Allee

Kinder - Söckchen
schvran und nnlfarben

. . . . . . . . . .

Qrösae 1
Jede weifero Grösse 8 Pf. mehr

Sclinlanzng
gestr . , sehr fest , Gr. 1-8

Kinder - Sweater
Baumwolle , farbig , >/, Ann , 85- 45

Kinder - Sweater
1X1 gestrickt , starke Qsalitlt , O». 1-2

Kinder - Springhöschen AK
makofarbig

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .. . . . . C» !

Kinder - Irikois 1 76 025
makofarbig , t/ ( Ann , Grösse 8d80 A 90- 110 M

Kinder - Schlüpfer 1 39

Baumwolle , farbig

. . . . . . . . . . . . . . . .

Grösse 40 &
Jede weitere Qrdfcie 10 Pt mehr

Knaben - Hemden
makobrblg

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .. . . .

.

Knaben - Beinkleider
makolarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

' Pt

J75
l45

Turnschuhe - !
mit angegosse - « h70
oerGammlsohle �
. . . Grösse 27 - 36 <«S

Tr »8 Sriljoblutta liefere fofoci Jloth -
möhel , Melelldette ». ftinbertDCflcn . Voll ,
Oirofic gtonffuriet Str . 47, acpeimbcc
Matlusstc . zweigacsHilfie : Ehorlotlen
hurg , GoetHestr . 47. AdlersHcf , Kren
prinzenstr . 48. '

Milchschafe , ostfrieiUch «. verkaust billig
?lfrikanischestroße , Sleöluirg Jungfern -
Iieide, Haus 37.

Sirgctbobbin , Siltfopp , Adler , gc
brauchte Sausmafchinrn 18 . — an . Wer>
ner . Sranbcnburflfttoftc 4. '

Sinbetoogen , JHappfpottmogen , Pro »
nienedenwagen , Kinderbettstellen , Ein
derstitHIe , neue und gebrauchte , billigst
Schivarzmann , Aottbusser Damm 93
stein Laden ) . »

I gelc ! siilu ! ! ss5tllc ! ce. « Szede llzy . "!
Monaisanzllge , getragen «, neue ,

Summimöntel , Taillenpaletots . Jackett -
onzllgo , Krdrockan,llge verkaust gegen
Auszahlung spottbillig Alexander -
strafte ?8o, Hochparterre . Gesellschafts .
anlüge leihweise . -

Serrenaniüge , Miinlel , prima lluali ,
iaten , geringe Anzahlung , bequeme Teil -
»ohluug . ffuchs u. Co. , Invaliden -
ftwftc 85 1. Sstttmep Baimdui .

Damenmadtel , DamenNridee , Seim
merriicke 3. 95. jsrctteröcke 4. 95, Musselin -
lleider 4. 50, 5. 56. rottelleider 7. 56,
16. —, IL . — nsw. , entzückende Modell
Neider , Donegalmiinie ! 5. —, Tuch
Mäntel 7. —, CoDctcoahnänicI 9. —,
Staubmäntel 10. —, Alpabkamäntel 13. —.
imprägnierte Sovereccwianiel 13 . —
Somespunmaniel 16. —, 21. —, Modell
tuchmüntel 25. —, 29. —. Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Echmediel , Elps -
sstafte 25. Bahnhof DSrse . _

'

Monatsanzüge , Sommcrpalclots , Ge-
sellschaftsanzüge , korpulente tziguren .
staunend billig . Naft , Dormannstr . 25/26,
stüher Rulackstrafte , _

*1

Ztredithau , zn Ladenpreisen . Damen -
und Lerrengarderoben , Damen - und
Hrrrenschllhe , Wäsche, Betten , Beize ,
Sardinen , Steppdecken In bequemer Ad-
schlagszahlung . «aushaus Hirschberg
u. Co. . Turm strafte 57, 1. Etage . •

Monaisgarderoben , wenig getragene
Stacks . Smokings , Iakettanzüge . Bein¬
kleider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzllqe , Taillenmäntel im Mcnais -
garderodenhaus Oeanienstrafte 198 1
ISeinrichsplah ) . _

*

Damenmäntrl , Donegalmäntel 4. 90,
entzückende Tuchmäntel 6. 75, wasser¬
dichte Coverroattnäntel 12. 50, Sonic .
fpinimänfcl 13. 50, reinwollene giansch -
inöntel 11. 75, reinwollene Äodellluch -
Mäntel 26. 50, cparle Asfenhouiniiinlel
24. 75. Niesenauswahl . Werkstatt Alt -
mann , Roseathalerstr . 44, direkt Börst -

Monaisgardeeobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus , Prinzenstrafte 165:
Anzüge , Paletots . Taillenmaniel , Cui -
aways , Sporipelze , Gehpelze . Wüchse
aller Art . Gelegenheiiskäuse in neuer
Garderobe . Teilzahlung gestattet .

Sardinen , Halbstores , Bettdecken .
Diwandecken , Steppdecken In allen Grö -
ftcn und Qualitäten . Gräftte Auswahl ,
billigste Preise , «mf Teilzahlung bei
kleiner An- und Abzahlung , guch «
u. Co. , Invaliden str. 35 l (Ecke Chaussee
straftel . Stettiuer Bahnhof . •

Gelegenheit ! Seidensumper 2. 95,
Wcllweften 7. 50, Strandiacken , Cnqros -
ftäufc . Garilein , Invalidenitr . 152. *

WWW WR�W��M . Beiz haus
Spitzer , tkmnmandantenstr . 27, Laden . •

Monatsanzüge , ssrackanzüge , Smoking -
anzüge . Gehrockanzllge , Iackettanzllge ,
Sommetpaletols , Cutawayanzüge , Gum-
mimanteL für jede ffigur passend . Spe -
zialität : Bauchanzüge , fpottdillig . Hai -
pern , Rosenthalerstr . 4, erste Clage . _

•

Verleib von Gesellschasts - ÄnzUgen,
Roscuthalerstratze 4. »

Zilnsundssebzig Ankleideschränke . Bü-
felis , Errdknzcn , Sofaiimbane . Bücher -
schränie , Schreibtische in Eiche, Aug -
bäum . Vertilo 38 Gvldmark . Mijdel -
dm » Kamerliu «. Ealtameuall « 56. '

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verk - usi ! Kleiderschrank . Berttko
1» Gold mark , Bettstellen , komplett , 16,
Metallbettstellen mit Auflegemastqften
22, tzlurschränke , Wafchtoiletten 18,
Chaiselongues 16, Semmoden 12. Bücher -
spinde , Schreibtische 36, Trumegus 29,
Büfetts 75, Tische 8, «ücheneinrlchtung
48, Speisezimmer . Serrenzimmer , Schlaf .
zimmer 225. «lubgarurturen . Leder -
klubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 ,Zimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Storgards Röbel - und Lom-
dardfpeicher . Prenzlauer Strafte sechs.
G rsch- istszeit bis 8.

_ _ _ _

•

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
strafte 83/34, Sof Unis . Rahmen . flucht ,
Anrichte - flüche . Schlafzimmer , Metall -
bette » sehr billig . _

•

Pateutm astatzen 13. —. Auflege -
Matratzen , Mrtallbetten - Chaiselongue ».
Walter , Si - rgardersstatze achtzehn . >

k >« UAi » « in5 » eun, « : n » e

ssabrikneue Piano , 385, — hi , 456, —,
konkurrenzlos . Piano - Engroshaus Voigt ,
Sanderstr . 30. Genossen 10«/ « Crmäftia .

Piano » preiswert .
Link, Brunnenstrafte 85.

«lavlermacher

ssahrrad - Poser . Manteuffelstraftr 81.
Cinsührungopreise : Rennpedale 2. 40,
fletten 2. —, Primadecken 8. - - . Prima -
schläuche 1. 40. Reparaturen billigst . •

geeUanseädcr 35. —, Damenräder 40. —,
Markenräder billigst verkauft Werner .
Brandenburgstrahe 4. »

Kslukgezuche
Faderäd « kaust Anienlstatz « l>. '

Fahrradankauf , Reparaturen . Man -
teusfelstrahe 81. '

Verzckierienez

llmprehhite , Damen und Herren , wer -
den nur gut hergestellt in maschineller
Hutfabrik . Annahme Hutlager Raunyn -
strafte 35 lQranienplatz ) . Reich « ffot -
menwahl . _

*

Gewissenhaste Untersuchung , jebamme
Hildesheim , »lllowstrafte 62.

l . . - . M
'

- . ; gaihrrti <?i - r
Göridctibet , Breunaborräder , Wasfen -

riidec bedeustnder Preisabbau . EÄlawe ," - - — vier . •

Arbeitsmarkt

Stellen ange1 » ole

Schwer , intelligenten , für leichstn
täglichen Botengang lacht Mrlzer , Pütt -
kamerstrahe S.

Tüchtige Maschinenletzee für Linatnpe
stellt ein bei gutem Lohn Rauckfch «
Buchdncckerei «stiengesellsdzgst , Berlin
S. 14, Stallschreib «rstraft « 5.

Schriftleiter
gesucht für da » Organ einer großen freie »
Angestelltengewerlschaft . der mit de»
Bedürsnissen der Angestellten vertraut t |
und übe - eiawandsrete gewerkschaftlich ,
Schulung verfügt .

Bewerber , die gute Redner such, erhalte »
den Vorzug .

Angebote mit Lebenslauf , Feugn ! »
abschristen und Schriftproben unter P. 34
an die Hauptexpedition erbeten . <

Galvaniseur , Miest . . , »

Stahlfedernsadrii per sofort , auf ständige ,
Posten oder nur während der Serien

» » ■ wSssfeS

38ngeren Boten
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